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Die Berufswahl unſerer Söhne.
Alljährlich zwiſchen Neujahr und Oſtern tritt an eine

große Zahl von Familien eine wichtige Frage zur Ent
ſcheidung heran. Es iſt dies die Frage der Berufswahl
für die Söhne, die Oſtern konfirmirt werden oder die
Schule verlaſſen, mögen letztere nun ſolche ſein, die aus
der Volksſchule kommen, oder ſolche, die mit der Be-
rechtigung für den einjährig-freiwillgen Militärdienſt eine
höhere Schnle verlaſſen, oder auch ſolche, die eine höhere
Schule abſolvirt haben. Fangen wir bei den letzten an,
ſo iſt ja das Ziel derſelben längſt ins Auge gefaßt, indem
man ſie für den Gelehrten-, Beamten- oder Offiziersſtand
beſtimmte; aber alle Jahre mehren ſich die Klagen wegen
Ueberfüllung aller Fächer, für welche höhere Studien er
forderlich oder auch nur der Beſuch einer Mittelſchule
(Subalterubeamtenkarrière) verlangt wird und der Vater,
der vor 4--5 Jahren ſeinen Sohn, der in der Tertia oder
Sekunda des Gymnaſiums ſaß, zum Juriſten beſtimmte,
iſt hente beſorgt, ob er es durchſetzen wird den Sohn
ſtudiren zu laſſen und dann noch 10--12 Jahre zu er-
halten, da früher auf eine Anſtellung ſchwer zu rechnen
iſt. Mancher Vater, der ſeinem Sohne den Wunſch er-
füllte und ihn Forſtmann werden ließ, wird heute nach
dem Erlaß des preußiſchen Miniſters für Landwirthſchaft
ein Gruſeln empfinden, daß er noch circa 19 Jahre (wie
es in dem Erlaß des Miniſters heißt) den Sohn erhalten
ſoll, ehe derſelbe eine Oberförſterei bekommt. Die Familien,
in denen die vorſtehend geſchilderten Sorgen jetzt vorhanden ſein ſollten, wiſſen, daß ſie große Opfer für die

Söhne bringen müſſen, bis dieſelben als Gelehrte, Beamte
oder Offiziere ihr Auskommen finden, aber ſie wiſſen auch,
daß dem großen Einſatz gegenüber der Gewinn ſteht, daß
der Sohn zu den Staatsbürgern erſter Klaſſe zählen wird,
daß er die Ehre haben wird, dem Staat, oder als Ge-
lehrter ſeinem Volk und Vaterland zu dienen. Die zweite
Klaſſe, welche Söhne mit der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt zu Oſtern von der Schule zurück er

hält, hat ſchon mehr Qualen durch die Wahl des Berufes,
wenn nicht der Vater ein Landwirth, Jnduſtrieller oder
Kaufmann iſt und den Sohn zum Nachfolger in ſeinem
Berufe beſtimmt hat. Abgeſehen von ſolchen rekrutiren
ſich heute vielfach die Kaufmannslehrlinge der Großhand-
lungen, Bankiers und Banken aus den jungen Leuten, die,
wie man kurz ſagt, „die Berechtigung haben“. Jhnen wird
jetzt auch mehr oder weniger die Sorge um die Zukunft
kommen wenn ſie leſen, wie große kaufmänniſche Ver-
eine (z. B. Frankfurt a. M.) davor waruen, das Kauf-
manngsproletariat, die ſtellenloſen Kommis zu vermehren,
da ſchon jetzt zahlreiche Kommis froh ſind, eine Ausläufer-
ſtelle oder Portierſtelle zu erlangen und andere mit weniger
Lohn, als ein Tagarbeiter erhält, noch in ihrem eigent
lichen Fach thätig ſein müſſen, weil das Angebot viel
größer iſt als die Nachfrage. An die Familien, die ſolche
Söhne haben, die jetzt von der Sekunda höherer Schulen
kommen und an alle diejenigen, deren Söhne nur die
Volksſchule beſuchen, richten wir daher die Warnung, vor-
ſichtig zu ſein in der Berufswahl, damit ſie nicht aus
dünkelhafter Abneigung vor dem Handwerk und der Hand
arbeit ihren Söhnen ein unglückliches Loos bereiten. Das
Handwerk hat immer noch einen goldenen Boden, wenn
es auch auf einzelnen Gebieten durch die Macht des
Dampfes, durch die fabrikmäßige Herſtellung der meiſten
Bedarfsartikel zurückgedrängt worden iſt. Der Hand-
werksbetrieb iſt die Vorbereitung zum Fabrik-
betrieb. Eine große Zahl der Fabrikanten iſt aus dem
Handwerkerſtand hervorgegangen und jeder iſt ſeines Glückes
Schmied. Laßt alſo Eure Söhne das Hand werk
und die r nicht verachten und ver-
achtet ſie ſelbſt nicht. Schon beginnt man ſelbſt in
ländlichen bäuerlichen Kreiſen die Handarbeit zu verachten,
und wenn ſich bisher ſolche Verächter vorzugsweiſe dem
Militärſtand widmen, um als ausgediente Unteroffiziere
Zwilanſtellung im Staats oder Gemeindedienſt zu er-
langen, ſo iſt dies im Jntereſſe unſeres Heeres noch
günſtig; aber wenn die Aechtung der Handarbeit ſich weiter
verbreiten ſollte und auch der Bauernſohn nur ein Kauf-
mann oder ein Unterbeamter werden möchte, dann wachſen
mit der Ueberfüllung der Anwärter auf Kaufmanns- oder
Unterbeamtenſtellen nur die Unzufriedenen, die nicht aus
Ueberzeugung, W lediglich aus Unzufriedenheit den
Umſtürzlern ſich geſellen. Alſo Vorſicht und Beſcheiden-
heit, Achtung vor der Hände Arbeit und Rückſichtnahme
auf die körperlichen und geiſtigen Anlagen bei der bevor-
ſtehenden Berufswahl, und ſie wird den Familien wie
den Söhnen und unſerm ganzen Vaterland zum Segen
gereichen!

Die oſtafrikaniſche Vorlage.
iſt dem Abſchluß nahe und dürfte vorausſichtlich in einigen
Tagen dem Bundesrath zugehen. Sie bewegt ſich, laut
Mittheilung der hierin gewiß wohlunterrichteten K. Z.,
innerhalb der Grenzen, die Staatsminiſter Graf Bismarck
in ſeiner Reichstagsrede vom 14. December in großen Um-
riſſen angekündigt hat. Es handelt ſich in erſter Linie
darum, die Marine durch eine Landblockade zu entlaſten,

und das eigentliche Ziel des jetzigen deutſchen Vorgehens
in Oſtafrica, die Verhinderung der Sklavenausfuhr und
der Waffen und Munitionseinfuhr, um ſo raſcher und
nachdrücklicher zu verfolgen. Daneben gilt es Ruhe und
Frieden im Lande herzuſtellen, um einerſeits das Anſehen
des Sultans von Zanzibar wieder zu befeſtigen und ander
ſeits die wirthſchaftliche Ausnutzung des Landes ſeitens
der DeutſchOſtafricaniſchen Geſellſchaft, die einen Anſpruch
auf deutſchen Schutz hat, von neuem zu ermöglichen.

Nicht minder wird es darauf ankommen, die Anſtifter der
Aufſtände, die das Leben und das Eigenthum deutſcher Unter
thanen geſchädigt haben, ſoweit irgend thunlich zur Verant-
Wenn und Beſtrafung zu ziehen. Und dieſe Aufgabe zu er
füllen, bedarf es nach der Anſicht der zugezogenen Sachver-
ſtändigen nicht einmal der Entfaltung übergroßer Machtmittel:
die Einzelheiten des Vorgehens entziehen ſich ſelbſtverſtändlich
der öffentlichen Beſprechung, doch iſt es wohl nicht unwahr-
ſcheinlich, daß die h über die Einzelheiten ihrer Ab
ſichten wiederum vertrauliche Mittheilungen im Angsſchuſſe
machen wird. Da aber, wie man weiß, Hauptmann Wißmann,
der r Zeit als unſer erprobteſter und erfolgreichſter Afrika
forſcher und Africakenner 'unſtreitig gilt, es übernommen hat,
die Aufgaben der Landblockade auszuführen, die Truppen, die
dazu nothwendig ſind, anzuwerben, zu drillen und zu leiten, ſo
kann man wohl mit Recht behaupten, daß die rn in
dieſer Hinſicht den Weg eingeſchlagen hat, der als der beſte
anerkannt werden muß. Sobald es Wißmann gelungen ſein
wird, ſich an den wichtigſten Küſtenpunkten feſtzuſetzen und dort
Frieden und Ordnung wiederherzuſtellen, wird es Sache derDeutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und der Plantagen-Geſell-
ſchaft ſein, die wirthſchaftliche Ausnutzung des Landes mit erneuerter Kraft wieder in Angriff zu nehmen. Der Vertrag mit
dem Sultan bietet ihr dazu die ausreichendſten Handhaben die
Erhebung der Zölle an den Hafenplätzen und den Endpunkten
der Karawanenſtraßen wird bald wieder verwirklicht werden
können; auch für den Schutz des Handels und der Plantagen
arbeiten wird genügend geſorgt werden können. Dagegen
dürfte es für die DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft zweckmäßiger
ſein, die Ausübung der eigentlichen ſtaatlichen Verwaltung vor-
läufig noch nicht in die Hand zu nehmen: die Regelung dieſer
Verhältniſſe kann getroſt der Zukunft überlaſſen werden und
mit der langſamen Entwicklung von Handel und Wandel ſich
nach und nach vollziehen. Ueber die Höhe der Forderung iſt
Zuverläſſiges nicht zu ermitteln; doch wird man wohl nicht in
der Annahme fehlgehen, daß es ſich zunächſt um Bewilligungeiner verbältnihmahig nicht zu hohen Pauſchſumme handeln
wird, die ſich auf eingehende Berechnungen und Schätzungen
der vernommenen Sachverſtändigen ſtützt.

Ehre den Frauen Boſtous!
Man ſchreibt der Halliſchen Ztg.“: Ein nach-

ahmenswerthes Beiſpiel evangeliſchen Lebens gaben uns
jüngſt, wie die in Milwaucee in Nordamerika er-
ſcheinende große deutſche Zeitung „Germania“ in ihrer
Wochennummer vom 19. Dez. v. J. Nr. 30 mittheilt, die
evangeliſchen Frauen in Bonſton, einer der bedeutendſten
Städte Nordamerikas.

Jn den öffentlichen Schulen Boſtons war der Swinton'ſche
Leitfaden für den Geſchichtsunterricht eingeführt. Sehr zum
Aerger der römiſchen Geiſtlichen, die namentlich an der darin
enthaltenen Darſtellung des Tetzel'ſchen Ablaßhandels Anlaß
nahmen und zuletzt auch die Abſchaffung dieſes Leitfadens beim
Schulrath, der ſeiner Mehrheit nach aus katholiſchen Jrländern
beſtand, durchſetzten. Leider ſtimmten auch einige Proteſtanten
im Schulrath mit den Katholiken, nur zwei dem Schulrath anu-
gehörige Damen hatten den Muth, ſich dem Verlangen der rö-
miſchen Geiſtlichen zu widerſetzen.

Dieſer Vorgang, der im Sommer v. J. ſich abſpielte,
öffnete endlich den Proteſtanten die Augen, und ver-
anlaßte namentlich auch die Frauen, in die Bewegung einzu-
greifen. Wie in mehreren anderen Staaten haben auch in
Maſſachuſetts die Frauen das Wahlrecht in Schulange-
legenheiten. Aber während ſich faſt höchſtens 800 Frauen
an den Schulrathswahlen betheiligten, ließen ſich dieſes Mal
mehr als 20000 Frauen in die Wahlliſten eintragen
wobei noch eine Abgabe von 50 Cents (2 Mark) zu entrichten
war und von dieſen wählten am Wahltage mehr als 18000.
Und obwohl die römiſchen Geiſtlichen Alles aufboten, um die
Katholiken und namentlich auch die katholiſchen Frauen an die
Stimmkäſten zu bringen, erkämpften die Proteſtanten einen
glänzenden Sieg und erwählten alle von ihnen aufgeſtellten
Schulräthe. Jm Boſtoner Schulrath ſind hinfort die katholiſchen
Jrländer, in der Minderheit und Swinton's Lehrbuch wird
Mahene Rübrlich bald wieder ſeinen Einzug in die dortigen Schulen

alten.
Die Sache hatte aber noch einen weiteren bedeutenden Er

folg. Als Anfang Dezember v. J. die Stadtverwaltung zum
großen Theil nen zu wählen war, erhielten die Proteſtanten
eine glänzende Mehrheit, während ſeither ſtets die Kan-
didaten der katholiſchen Jrländer geſiegt hatten.

Ehre den modernen Frauen, die alſo für die
proteſtantiſche Sache eingetreten ſind, möge ihre Treue
bei uns bei Männern und Frauen Nachahmung finden!

Die preußiſchen Sparkaſſen 1887.
Der Zuwachs an Spareinlagen war in keinem Jahre

ſo groß wie im Rechnungsjahre 1886 bezw. 1886/87. Er
betrug 195 499 000 .4 und nach Abzug der zu Kapital
geſchlagenen Zinſen 127 926 000 während das Jahr
1874, das bis dahin die größte Steigernng in abſoluten
Zahlen zeigte, nur einen Geſammtzuwachs von 160,5 Mill.
und einen baaren Ueberſchuß der Neueinlagen über die
Rückzahlungen von 125,8 Mill. .4 aufzuweiſen hatte. Die
nunmehr in der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ für 1887
bezw. 1887,88 vorliegenden Zahlen zeigen, daß ſich die
hohe abſolute Zunahme der Spareinlagen fortgeſetzt hat,
ſo daß nunmehr das letzt verfloſſene Jahr den höchſten
bisher in Preußen beobachteten Geſammtzuwachs bietet.
Dieſer betrug nämlich 201 333 471 und nach Abrech-
nung der zu Kapital geſchlagenen Zinſen 132 035 388
Berechnet man die Kopfbeträge der Einlagen zu Beginn
und am Schluſſe der einzelnen Rechnungsjahre, ſo ergiebt
ſich für den Kopf der Bevölkerung des preußiſchen Staates
im Berichtsjahre ein Zuwachs von 6,38 von welchem
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4,18 .4 auf den Ueberſchuß der Neueinlagen und 2,20
auf die zugeſchriebenen Zinſen zu rechnen ſind. Jenem
Geſammtzuwachſe pro Kopf kamen die Jahre 1886 mit
6,27, 1874 mit 5,57 und 1873 mit 5,54 .4 am nächſten;
der auf den Ueberſchuß der Neueinlagen zu rechnende Kopf
betrag war in den Jahren 1873 und 1874 mit 4,77 bezw.
4,65 .4& noch größer als im Berichtsjahre, während er
1870 auf 0,55 und 1876 auf 0,62 zurückging.

Der Geſammtbeſtand der Einlagen iſt gegen das Vor
jahr geſtiegen von 2467,6 Mill. auf 2672,6 Mill.
Die Durchſchnittseinlage auf den Kopf der Bevölkerung
betrug im geſammten Staatsgebiete: 1885 79,84 1886
86,50 1887 93,01 .4. Die einzelnen Landestheile
nahmen in Bezug auf den Kopfbetrag der Spareinlagen
einen ſehr verſchiedenen Rang ein. Am niedrigſten ſteht
Poſen mit nur 18,93 (gegen das Vorjahr 1,87) .4; es
folgen nach oben Oſtpreußen mit 20,76 2,88), Weſt
preußen 28,78 3,4), Schleſien 51,91 3,58),
Brandenburg 66,75 6,87), Berlin 70,40 9,15),
Heſſen 73,71 4,98). Die Reihe von oben beginnt
mit Schleswig-Holſtein 271,72 15,66), es kommen
dann: Weſtfalen 210,77 8,72), Hannover 172,81

12,01), Sachſen 122,34 8,67), Rheinland 82,04
4,44) und Pommern 80,31 6,26). Die Kopf

beträge bleiben alſo hinter dem Staatsdurchſchnitt zurück
in allen zuerſt genannten öſtlichen Provinzen und in Heſſen-
Naſſau; Pommern hält ungefähr den Staatsdurchſchnitt,
der faſt im ganzen Weſten bedeutend übertroffen wird.
Das Bild verſchiebt ſich etwas, wenn man den Vergleich
auf die Zunahme der Kopfbeträge im Laufe des Jahres
beſchränkt. Das Staatsgebiet hatte eine ſolche Steigerung
um 6,38 die alſo von der öſtlichen Provinz Branden
burg und Berlin übertroffen, von der weſtlichen Provinz
Rheinland dagegen nicht erreicht wird. Daß Schleswig
Holſtein, Hannover, Weſtfalen und Sachſen auch die größte
Zunahme der Kopfbeträge nachweiſen, iſt zum Theil auf
die Zinszuſchreibungen von den großen Einlagebeſtänden
dieſer Landestheile zurückzuführen.

Für andere wichtige Vergleiche, ſo über das Wachs
thum der Sparkaſſenbücher und ihr Verhältniß zur Ein
wohnerzahl, ferner über den Durchſchnitt der auf ein Buch
entfallenden Liter und das Wachsthum der verſchiedenen
Kontenklaſſen, fehlen zur Zeit noch die nöthigen Zahlen-
unterlagen. Das Mitgetheilte genügt aber ſchon, um er-
kennen zu laſſen, daß ſich das Sparkaſſenweſen erfreulich
fortentwickelt und in der Steigerung der Geſammteinlagen
und der Ueberſchüſſe der Einlagen über die Rückzahlungen
von dem Aufſchwung unſerer wirthſchaſtlichen Verhältniſſe
Zeugniß ablegt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Reichskanzler beabſichtigt, wie verlautet,

demnächſt im Reichstag bei den Budgetberathungen den
Etat des Auswärtigen Amts perſönlich zu ver-
treten.

Jn einem Theile der Preſſe iſt von einer Nieder
lage des Fürſten Bismarck im Prozeß Geffcken
die Rede. Daß von einer ſolchen nicht die Rede ſein kann,
nachdem das Reichsgericht die objektive Bedenklich-
keit und Gefährlichkeit der Geffckenſchen That einge
räumt hat, iſt jedem Verſtändigen klar und ſelbſt der Ver
theidiger Geffckens hat dagegen proteſtirt, daß die Freilaſſ-
ung ſeines Klienten ihn Parteiintereſſe gegen den Reichs
kanzler ausgenutzt werden könnte. Jn welchem ſubjek-
tiven Zuſtand ſich der Thäter bei der Veröffent-
lichung befand, konnte Fürſt Bismarck bei Ab
faſſung ſeines Jmmediatberichts nicht wiſſen, da
die Perſon des Thäters damals noch ganz unbe-
kannt war und erſt die Unterſuchung ihn und die Zwecke
ſeines Vorgehens ermitteln ſollte. Beides iſt in dem Straf-
verfahren vollſtändig erreicht worden.

Die Königin von England ſoll beabſichtigen, dem
Prinzen Heinrich von Preußen den Hoſenband-
Orden zu verleihen.

Dem Wunſche der Admiralität entſprechend wird
die Berathung der Marinevorlage wahrſcheinlich
bis zur Geneſung des Chefs der Admiralität verſchoben
werden.

Der Potsdamer dentſchfreiſinnige Arbeiterverein
wird auf dem bevorſtehenden märkiſchen deutſch-freiſinn-
igen Parteitag beantragen, im Parteiprogramm die
ſozialpolitiſchen Aufgaben ſchärfer zu betonen.

Auch Du, Brutus?
Jn Shanghai iſt eine Liſte der Beträge veröffent

licht worden, welche von Deutſchland zum Beſten der
Nothleidenden, welche durch die Ueberſchwemmungen
des Gelben Fluſſes alle ihre Habe verloren, einge-
gangen ſind. Krupp in Eſſen hat 10000 .4 beige-
ſtenert, die Schiffbaugeſellſchaft Vulkan in Stettin
5000 die Schwarzkopffſche Geſellſchaft in
Berlin 3000 .4 und Hotchkiſs 2000

Erdkunde, Kolonicen, Reiſen.
Zum deutſchen Konſul auf, den SamoaJnſeln

iſt der bisherige Vizekonſul daſelbſt, Knappe, ernannt
worden.

Kardinal Lavigerie hat nach einer römiſchen Meldung
der Elberf. Ztg. einhundert freiwillige belgiſche Prieſter ange-
worben, welche am Kongo zur Unterdrückung des Sklavenhan-
dels thätig ſein wollen.

Die Anwerbung einer Colonigltruppe, welche in
Oſtafrika Verwendung ſinden dürfte, ſoll in Weſtafrika vor



Kenommen werden. Die Mannſchaften würden in ungefähr 3
Wochen über Capſt alt ugch der Oſtküſte gebracht ſein, ſo daß ſie
dvald nach der Ankunſt Wißmaun's an der Küſte von Sanſibar
eintreffen würden. Zur Einübung und Befehligung der Mann-
ſchaften ſollen Wißmänn 25 bis 30 Offiziere und Unteroffiziere
nach Afrika begleiten

Der „Times“ zufolge iſt in Sauſibar aus dem
Jnneren Afrika's ein Brief an den König der Belgier
eingetroffen. Derſelbe iſt dem engliſchen Generalkonſul einge-
händigt worden, da der Vertxeter Belgiens gbweſend iſt. Der
Brief ſoll von Stanley herſtammen. Der Brief dürfte in 14
Tagen in Brüſſel anlangen, ſo daß gleichzeitig Nachrichten von
der Oſt und von der Weſtküſte eintreffen dürften.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berliu. Dem Direktor des Muſeums für Völkerkunde

und außex ordentlichen Profeſſor an der hieſigen Univerſität
Geh. Regierungsrath Dr. Vaſtian iſt der Rothe Adlerorden
III. Klaſſe mit der Schleife verliehen. Dem Landſchaftsmaler
O. von Kameke und dem Maler Fritz Werner iſt das Prä-
dikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Leipzig. Seit geſtern befindet ſich am Durchgange
der Univerſität ein Auſchlag, auf welchem darauf hingewieſen
wird, daß ſchon längſt das Bedürfniß nach einer allgemeinen
Vertretung der geſammten Leipziger Stuentenſchaft ſich geltend
gemacht habe. Aus dieſem Anlaß ſoll über die Bildung eines
ſtudentiſchen Ausſchuſſes an der Leipziger Univerſität in
einer am kommmenden 16. Januar in der „Centralhalle“ ſtatt
findenden allgemeinen Studentenverſammlung Berathung bezw.
Beſchluß gefaßt werden. Man iſt in akademiſchen Kreiſen auf
das Ergebniß dieſer Verſammlung um ſo mehr geſpannt, als
die Forderung nach Bildung eines ſtudentiſchen Ausſchuſſes in
letzter Zeit vielfach zum Gegenſtand lebhafter Erörterungen ge-
macht worden iſt. Unterzeichnet iſt der Eingangs erwähnte
Aufruf zunächſt von dem Unicoloren-Verband der Univerſität
(Univerſitätsſängerverein St. Paulus, akademiſcher Geſang-
verein Arion und Lauſitzer Prediger-Geſellſchafti, ſowie von
einer größeren Anzahl anderer akademiſcher Vereine.

Jena. Jn der Kommiſſion für die Prüfung der
Aerzte an der Geſammt- Univerſität Jena iſt nach dein Aus-
ſcheiden des außerordentlichen Profeſſors Dr. Unverricht der
ordentliche Honorar- Profeſſor Medizinalrath Dr. Moritz Seidel
zum zweiten für innere Medizin auf den Reſt der
laufenden Prüfungsperiode ernannt worden.

Paris. Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften
hat den Preis Bréant im Betrage von 3000 Fres. dem Pr.
Hauſer in Madrid für ſeine epidemiologiſchen Studien über
die Frage nach den Urſachen und der Verhütung der Cholera
zuerkaunt. Für das Jahr 1889 iſt ein neuer Bréant-Preis von
a ür Arbeiten über die aſiatiſche Cholera ausge
chrieben.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Herr Prof. Carriere beſchwert ſich über das Urtheil,

welches ich über ihn in dem Artikel „Jſt Goethe der Ver-
faſſer des Fauſt“ gefällt habe. Dieſes Urtheil, ſoweit es
das beregte Thema betraf, wollte, laut der Schlußwendung
meiner Ausführungen, welche den Ernſt der Carriere'ſchen
Abhandlung dahinſtellte, ſelbſtverſtändlich keine Gültigkeit
beanſpruchen, wenn dieſe Vermuthung, es handle ſich nicht um
eine ernſthafte Behauptung Carrieres, ſich bewahrheitete. Wenn
wiein Urtheil, trotz dieſer Vermuthung der Satire, Schärfen
aufweiſt, ſo zeigt gerade das Unt rnehmen Carrieres, gewiſſe
Literarhiſtoriker tüchtig zu geißeln, wie berechtigt dieſe Schärfe
auch nur gegenüber der Möglichkeit war, auch er könnte zu
der verfehlten Richtung jener „Forſcher“ einen Beitrag liefern.
Schon bei dieſer bloßen Möglichkeit, ein ſo hervorragender
Mann, dem ich bisher, trotz einzelner Schwächen ſeiner philo-
ſophiſchen Poſition, hohe Verehrung zollte, ſei auch jener Ver-
irrung des Geſchmacks und Urtheils verfallen, die ſich heute ſo
breit macht, regte meinen Unwillen zu um ſo ungeſchminkterem
Ausdruck an. Die Entrüſtung, einem Manne wie Carriere
gegenüber, zeugt doch für das tief verletzte Gefühl der Hoch-
achtung, die ich für ihn, deſſen Hörer ich ſelber geweſen und
deſſen Schriften Einfluß auf mich ausübten, ſtets hegte und
nun, nachdem ſich die Sache nicht als Ernſt herausgeſtellt, um
ſo wärmer empfinde. Meine Schuld bleibt freilich, daß ich
überhaupt annahm, es läge vielleicht doch keine Satire vor
wie man es ja zuerſt überall in der Preſſe that, ohne auch nur
die Vermuthung des Gegentheils verlauten zu laſſen, der ich
doch thatſächlich Raum gab; dieſe Schuld aber drückt mich
nicht allzu ſchwer. Die litterarhiſtoriſche Richtung, welche ich
tadle und verachte, hat faſt überall, und ſelbſt offiziell, An-
erkennung, Achtung, Förderung und Beförderung gefunden, ſodaß
es wicht ganz un wahrſcheinlich war, ſie könnte auch noch ſchönere
Lorbeeren ernten. Die Schuld iſt zum größten Theil auf
Carriers Seite, der eine Satire nicht auf, einmal veröffentlichte,
ſondern in Bruchſtücken, welche, wie die Erfahrung zeigt, allge-
mein einer falſchen Auslegung fähig waren. Jm Uebrigen
finden die Leſer den Ausgang des Earriereſchen Aufſatzes im
Feuilleton der heutigen 1. Ausgabe. Richard Hamel.

Jn, der Oſterwoche dieſes Jahres wird der im Luther-
jahre gegründete deutſche Verein für Reformationsge-
ſchichte, der nur alle drei Jahre zuſammentritt, in Görlitz ſeine
2. ordentliche GeneralVerſammlung abhalten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Januar.
Der Abdruck unſerer Originalvach richten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtaltet.)

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-
ordneten -Verſammlung. Montag, d. 14. Januar e. Nachm.
4 Uhr. Oeffentliche Sihung. 1) Wahl der Commiſſionen;
2) Petition betr. Benutzung der Turnhalle in der Tauben-
ſtraßenſchule; 3) Nachbewilligung von Mitteln bei der Armen-
kaſſe; 4) Verkauf von Terrain am Steinweg reſp. RanniſchenPlatz: 5) Beſchaffung einer Maſchinenleiter für die Feuerwehr;

6) Petition betr. Beſeitigung der Mißſtände der Gerberſaale;
7) Nachbewilligung von Mitteln zu öffentlichen Feſtlichkeiten;
8) Jnterpellation betr. Vorlage des Bauetat-Entwurfs: 9) Er-
werh von Terrain vom Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 55: 10)
Fluchtlinien- Feſtſetzung für den großen Sandberg; 11) Etat der
Arbeitsanſtaltskaſſe pro 1889 90: 12) Etat der Gasanſtaltskaſſe
pro 1889/90; 13) Etat der Quartieramtskaſſe pro 1889/90;
14) Etat des ſtädtiſchen Waſſerwerks pro 1889/90: 15) Etat der
Fortbildungsſchule pro 188990; 16) Etat für das Fenuerlöſch-
weſen pro 1889/90; 17) Etat der Beamten-Wittwen- und
Waiſenkaſſe pro 1889/90; 18) Bewilligung von Mitteln für
Reparatur der Schifferbrücke; 19) Dechargirung der Rechnung
der Gymnaſial-Kaſſe pro 1886/87; 20) Dechargirung der Rech-
nung der lateinloſen Realſchule pro 1886/87. Geſchloſſene
Sitzung. 21) Wahl von Mitgliedern zur Klaſſenſteuer-Ein-
ſchärnngs Corimiſſion, 22) Wahl von Armen-Vorſtehern und
eines Vorſitzenden; 23) Bewilligung einer jährlichen Unter-
ſtützung an eine Lehrerin; 24) Genehmigung zur Einleitung
einer Civilklage; 25) Genehmigung zur Einleitung einer Civil-
klage; 26) Petition betreffend Uebernahme von Trottoiriſirungs-
koſten auf die Stadtkaſſe.

Der conſecvative Verein für Halle a. S. und
den Saalkreis wird wie in früheren Jahren Kaiſers Ge-
burtstag durch eine volksthümliche Feſtverſammlung
feiern. Die patriotiſche Feier wird diesmal am Sonntag, den
27. Januar, Abends 8 Uhr, im großen Saale des „Prinz
Carl“ ſtattfinden. Das Nähere wird durch beſondere Anzeigen
bekannt gemacht werden.

Der Nationalliberale Verein der Stadt Halle
und des Saalkreiſes hält ſeine Generalverſammlung am
Montag, den 14. Jannar, Abends 8 Uhr, im Reſtaurant
„Roſenthal“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Erſtattung
des Jahresberichts, 2) die Neuwahl des Vorſtandes.

Der Handwerkermeiſter-Verein hielt geſtern
ſeine ſehr zahlreich beſuchte General-Verſammlung unter Leit-
ung des Herrn Schuhmachermeiſters Lohmeyer ab, welcher
uvörderſt dem Andenken des ſo plötzlich verſtorbenen Herrn
iſchlermeiſters Menzel einen warmen Nachruf

Herr Schloſſermeiſter Speck erſtattete die Hauptrechnung
welche eine Einnahme von 2638,75 .4 und eine Ausgabe
von 25952,23 aufweiſt ſo daß ein Beſtand von 84,52 vor-

widmete.

handen iſt. Die Unterſtühungskaſſe für Sterbefälle
hatte eine Einnahme von 13347.77 eine Ausgabe von
13 175 aufzuweiſen. 12000 4 Grundvermögen ſind bei der
Vorſchußbank zinstragend angelegt und 1075 .4 an die Ange-
hörigen von 22 verſtorbenen Mitgliedern ausgezahlt. ZumVorſihenden wurde an Stelle des verſchiedenen Tiſchlermeiſiers
Menzel Schuhmachermeiſter Lohmeyer gewählt, ferner wur
den in den Vorſtand die nach dem Turnns ausſcheidenden Mit
glieder deſſelben: Malermeiſter Weber, Klempuerweiſter
Künige r und Grecke, Schloſſermeiſter Schwarz ſowie Cou
ditor Eder wieder- und Klempuermeiſter König neugewäßhlt.

Jm Frauenverein für Armen- und Kranken-
pflege hielt Herr Profeſſor Lindner einen Vortrag über
Cola RNienzi. Der Redner führte ungefähr Folgendes aus:Jm 14. Jahrhundert war von der eng Herrlichkeit des
kaiſerlichen Roms nichts übrig geblieben als Schmutz und
Schutt. Die Trümmer der herrlichen Gebäude ließen in den
Römern die Sehnſucht nach der verloxenen Macht und Größe
wieder erwachen. Dies benutzte geſchickt ein Mann von
niedriger Herkunft, der ſich aber durch eifriges Studium eine
für die damalige Zeit bedeutende Bildung erworben hatte,
Nicolaus Nienzi. Er wies ſeine Landsleute in beredter Rede
auf die in Trümmern liegenden Denkmäler und deren Ju-
ſchriften hin, mit denen er ſich eingehend rer hatte, ent
zündete ſo die Begehrlichkeit des Volkes und ſtieg auf der
andern Seite derart in der Gunſt deſſelben daß er einer Ge-
ſandtſchaft au den Papſt, der damals in e xeſidirte, bei
gegeben wurde. Auch dort entzückte er alle, die mit ihm in
Berührung kamen. Beſonders Petracka war ſeines Lobes voll.
Getragen von der Gunſt des Papſtes und von dieſem mit
einem einträglichen Amte bekleidet, kehrte er nach Rom zurück,
wo er an Anſehen bei dem Volke immer mehr gewann. So
kam es, daß ihm im Jahre 1347 die Regiernng der ewigen
Stadt mit dem Titel eines Tribunen überkragen wurde. Er
verſprach Wiederherſtellung der geſunkenen Größe und erließ
Geſetze. Allerdings benntzte er dabei den päpſtlichen Vikar,
mit deſſen Autorität er ſich ſeinen Feinden gegenüber deckte.
Sein ganzes Streben war unn darauf gerichtet, Jtalien von
der Fremdherrſchaft zu befreien und zu einem einzigen großen
nationalen Staate zuſammenzufaſſen, an deſſen Spitze er natür-
lich treten wollte. Um ſeine niedere Herkunft zu verdecken, ließ
er ſich als „Ritter vom heiligen Geiſt' ausrufen. Auf ſeine
Einladung verſammelten ſich die Abgeſandten aller italieniſchen
Städte, um über die Ausführung ſeiner Pläue zu berathen.
Ganz Jtalien wurde für frei erklärt, alle Würden, die jemals
von Rom aus vergeben waren, wurden zurückgenommen und die
Fürſten, an ihrer Spitze der Kaiſer, nach Rom, das zum Mittel
punkt der Chriſtenheit, zur Hauptſtadt der Welt erklärt wurde,
geladen, um ſich wegen ihrer angemaßten Würden zu verant
worten. Sodann ließ er ſich zum Tribunen krönen. Der Papſt,
der anfangs mit ihm übereinſtimmte, warnte dann vor ihm,
der Adel war ihm feindſelig geſinnt und auch das niedere Volk
wandte ſich von ihm ab, als er ſeine Verſprechungen nicht er
füllte und in Ueppigkeit und Schwelgerei Unſummen ver-
ſchwendete, die er durch drückende Steuern von dem Volke er-
preßte. Auch der päpſtliche Bannfluch traf ihn und ſo entwich
er bei einem geringfügigen Tumult, den ein Neapolitaner her-
vorgerufen, aus Rom und ging in die Abruzzen, nachdem er
Monate lang die Herrſchaft in Händen gehabt hatte. Von
Karl IV., an deſſen Hof er ſich nach Prag begeben hatte, um
durch ſeine Hülfe wieder zur Macht zu gelangen, wurde er an
den Papſt ausgeliefert. Hier wirkten ſeine Freunde, beſonders
Petracka, für ihn, ſo daß er einen zur Herſtellung der Ruhe
nach Rom geſandten Kardinal als Begleiter beigegeben und
ſogar zum Senator ernannt wurde. Noch einmal jnbelte ihm
das Volk von Rom bei ſeinem Einzug im Auguſt 1354 zu, doch
der Jubel dauerte nicht lange. Aus dem idealen Tribunen war
ein genußſüchtiger Tyrann geworden. Die Einführung ciner
nenen Steuer brachte die Empörung zum Ausbruch. Vergebens
verſuchte er durch die Gewalt ſeiner Rede das Volk zu be-
rnhigen, man hörte ihn nicht an. Auf der Flucht wurde er ge
tödtet und kurz darauf zum Hohne von Juden im Mauſoleum
des Auguſtus verbrannt. Zwei Gedanken von ihm ſind es be
ſonders, die ihm ein unvergängliches Andenken bei den Nach-
kommen bewahren; die Rückkehr zum klaſſiſchen Alterthum in
Kunſt und Wiſſenſchaften und die Aufſtellung des Nationalitäten
prinzips. Eine Statue Rienzi's wird in der zu Ehren Victor
Emanuels und der Einigung Jtaliens errichteten Ruhmeshalle
ihren Platz finden. 4Der Zweig-Verxein für wiſſenſchaftliche Päda-
gogik hält ſeine nächſte Sitzung Mittwoch den 16. Januar in
Neſſe's Hotel „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße. ab. Gegenſtände
der Verhandlungen ſind: 1. Abſchluß der Debatte der letzten
Sitzung. (Herbart und Peſtalozzi). 2. Refergate über Lilteratur
und Betrieb des Rechen-Unterrichts, insbeſondere der Herbarti-
ſchen Schule (Referenten: Herr Groſſe-Halle und Herr Schröter
Delilzſch). Gäſte ſind willkommen.

Als eine treue Pflegſtätte geſunden Humors hat ſich
nunmehr ſeit 8 Jahren hier der Carneval-Verein „Enle“
bewieſen, von deſſen gelungenen Sitzungen und Feſtlichkeiten
wir in den Vorjahren mehrfach berichten konnten. Geſtern
Abend hielt der Verein im „Café David“ ſeine diesfährige
ordentliche Generalverſammlung ab, welche von zahlreichen
Freunden der Sache beſucht war und einen für das innere Leben
des Vereins erfreulichen Erfolg herbeiführte. Mit beſonderem
Pomp und gebührender Feierlichkeit wurde der neugewählte
Prinz Carneval VlIII. in ſein närriſches Reich eingeführt.
Nachdem derſelbe mit ſtarker Hand die Zügel ſeiner Regierung
ergriffen, wählte man den großen und kleinen Rath, die Hof-
narren und andere Hofchargen, nahm eine Anzahl neu ange-
meldeter Narrenbrüder in den Verein auf und ſtellte das reich-
haltige Faſchingsprogramm 1889 auf, deſſen Veröffentlichung
in Kürze erfolgen ſoll. Jn fideler Nachſitzung, gewürzt durch
launige Vorträge, Narrenreden 2c., wurde ſodann Gott Jokus
in ſeine Rechte eingeſetzt. Freunden echter Narrethei in harm-
loſer Form ſei der Verein warm empfohlen. An jedem Montag
Abends von 8 Uhr ab ſind regelmäßige Herrenſitzungen des
Vereins im Café David, wo auch Anmeldungen neuer Mit
glieder jeder Zeit entgegengenommen werden.

J Jm Städtiſchen Muſeum wird die Ausſtellung
von Originalentwürfen des Profeſſors Spangenberg in
Berlin nur noch dieſe Woche hindurch dauern.

Die Norddeutſchen Quartett- und Conplet-
ſänger, welche vom 14. bis 19. d. Mts. im „Prinz Carl“
konzertiren werden, dürfen auch bier derſelben freundlichen Auf-
nahme gewiß ſein, die ſie jüngſt in Stettin fanden, da ſie ebenſo
gute Stimmen wie angenehmen Humor beſitzen ſollen. Dieſelben
werden eine ganze Reihe neuer Vorträge, darunter auch ſolche
ernſteren Jnhalts, zu Gehör bringen. Das Quartett wird von
den Herren Cahnbley, Zimmermann, Gäme und Wacker gebildet
und der Humor von den Herren Zimmermann und Hoffmann
auf das Beſte vertreten, ohne daß die Herren verſuchen, mit
allzu derben Mitteln zu wirken. Herr Adolf Hoffmann wird
den Hallenſern noch vom Jnterimstheater her in Erinnerung
ſein. Er war hier unter der Direktion Gluth der erſte Ollen-
dorf in der Operette „Der Bettelſtudent“.

Jm Stadtthegter wird die kgl. preußiſche Kammer
ſängerin Marianne Brandt am Dienstag nächſter Woche
als Fidelio, am Freitag als Selika in der „Afrikanerin“ gaſtiren.
Beide Partien gehören zu ihren Glanzrollen.

Die anhaltende ſtrenge Kälte bat unter den gefiederten
Sängern großen Schaden angerichtet. Wir wenden uns daher
wiederum an die ſtete Hilfsbereitſchaft unſerer Leſer mit der
dringenden Mahnung: Gedenket der hungernden Vögel!“

Es iſt wiederholt vorgelommen, daß VPoſtunterbe-
amte im Poſtpäckereidienſte ſich an den Händen dadurch ſchwer
verletzt haben, daß die zum Verſchluß von Kiſten verwende-
ten Nägel an letzteren ſeitlich hervorgeragt haben und bei eili-
ger Handhabung des Verladedienſtes von den betreffenden
Unterbeamten nicht wahrgenommen worden waren. Den Ab-
ſendern wird dringend empfohlen, die Kiſten vor ihrer Ein-
lieferung zur Poſt einer genauen Prüfung dahin zu unterziehen,
ob etwa an irgend einer Seite Nägelſpitzen hervorſtehen, und
unter Umſtänden entſprechende Abhilfe zu treffen.

„Das iſt nun ſchon der vierte LampenZylin
der, der in dieſer Woche zerſpringt!“ ruft die geärgerte
Hausfrau, als mit einem lauten Knacks der Zylinder in Stücken
herunterfällt. Ein Zerſpringen der Zylinder kommt nicht vor,

wenn man vor dem Gebrauche dieſelben in ein mit Salzwaſſer
das man langſam zum Kochen kommen läßt, gefülltes Gefäß
legt. Nachdem das Waſſer zehn Minuten gekocht hat, ſetzt man
den Behälter zur Seite und läßt die Zylinder in dem Waſſer
langſam wieder erkalten.

In der 52. Woche des vergangenen Jahres (vom 23.
bis 29. Decemiber) ſtarben in Halle. auf 1000 Einwohner und
aufs Jahr berechnet, 28,6 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40000 Einwohnern hatten Würzburg
mit 10,9, Hannover mit 14,4. Darmſtadt mit 14,7, Krefeld mit
15,3, Leipzig mit 15,5 die niedrigſten Sterbeziffern aufzu
weiſen. Höher als in Halle war die Sterbeziffer nur in
München mit 29,9, Bochum mit 30,3, Frankfurt a. O. mit 30,9
Chemnitz mit 31,0 und Plauen i. V. mit 36.6.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden der Ar-
beiter Gottlob Wingrich und deſſen Ehefran Wilhelmine
eb. Heinrich aus Bitterfeld wegen Meineids und der

Fleiſchermeiſter Franz Klugmann aus Schköna wegen Anſtiftung zum Meineide tfreigeſprochen.
Ueber den geſtern Morgen in dem Hauſe Brüder-

ſtraße 17 im 3. Stockwerk ausgebrochenen Brand, erfahren wir
heute folgende Einzelheiten. Als der im Hauſe wohnende
Bäckermeiſter Bieler Nachts 12 Uhr ſeinen Geſellen und Lehr
ling in der hier befindlichen Schlafkammer geweckt, iſt etwas
Verdächtiges nicht bemerkt worden. Dieſe arbeiteten gemein
ſam ohne Unterbrechungen in ihrer im Erdgeſchoß befindlichen
Werkſielle, bis der Ruf „Feuer“ dieſelben unterbrach Das
Feuer hatte inzwiſchen in der Schlaſkammer der Bäcker die bei
den Betten ergriffen und dieſe total verbrannt, ſodann ſind die
ſämmtlichen Kleidungsſtücke, Koffer nebſt Jnhalt u. ſ. w. des
Geſellen und Lehrlings ein Raub der Flammen geworden, ſo
daß dieſelben ihrer Habe vollſtändig entblößt, auf die Mildthä-
tigkeit ihrer Mitmenſchen angewieſen ſind.

Ein gemeine Racheakt wurde geſtern in einer hieſigen
Stärkefabrik verübt. Jn ein großes Stärke-Baſſin wurde Ruß
geworfen wodurch die ganze Maſſe unbrauchbar geworden und
dem Beſitzer ein Schaden von 490- 450 verurſacht iſt. Es
gelingt hoffenttich, den Schuldigen zu ermitteln.

Deutſcher Schulverein, Zweigverein Halle.
Auf die zweite Verſammlung des am 22. November v. J.

hier konſtituirten „Halliſchen Zweigvereins des allgemeinen
deutſchen Schulvereins“ zur Förderung und Stühung des
Deutſchthums oußerhalb des Deutſchen Reiches, zu welcher auch
im Jnſeratentheil, unſerer Blätter ſeitens des Vorſtandes
Herrn Profeſſor Kohlſchütter's u ſ. w. eine Einladung er
geht, möchten wir im Voraus unſere Leſer auſmerkſam machen.
Es handelt ſich darum, die Beſtrebungen dieſes Vereins, deſſen
Anſtrengungen in letzter Zeit beſonders auf die Deutſchen in
unſeren öſtlichen und ſüdöſtlichen Nachbarſtaaten zu richten wa
ren, in immer weiteren Kreiſen bekannt zu machen und zu be-
fürworten, und zwar unabhängig von den keineswegs in ieder
Beziehung mit der Richtung des „allgemeinen deutſchen Schul
vereins“ zuſammenfallenden Kolonialbeſtrebhungen und in
noch höherem Grade von jedweder Parteitendenz. Jn dieſer
Hinſicht, wie in Betreff unſerer warmen Befürwortung des
Vereins, können wir auf, frübere Artikel unſerer Zeitung hin
weiſen, möchten aber nicht unterlaſſen, zu erwähnen, daß die
Einladung zu der Verſamnluug am Donnerstag Abend 8 Uhr
in der „Tulpe“ außer an die Mitglieder auch an Alle gerichtet
iſt, welche ſich für Zwecke des Vereins intereſſiren. Wir möch
ten auf alle Fälle unſeren Mitbürgern eine recht rege Theil-
nahme nochmals empfehlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenaugabe geflallet.
o Döcklitz (Kreis Querfurt), 10. Januar. (175 jährige

Gedenkfeier.) Jm Laufe dieſes Jahres ſteht unſerer Ge-
meinde inſofern eine 175jährige, Gedenkfeier bevor, als die
Wiedererbauung des Ortes durch den Herzog Chriſtian von
Sachſen- Weißenfels im Jahre 1714 eingeführt wurde. Unſer
Dorf Döcklitz war nämlich während des 30jährigen Krieges von
feindlichen und nichtfeindlichen Truppen ſchwer heim geſucht und
endlich total eingeäſchert worden. Ueber hundert Jahre lang
lag das Dorf faſt ganz wüſte, und erſt der obengedachte menſchen
freundliche Herzog Chriſtian erbarmte ſich des Ortes und ließ
ihn auf eigene Koſten aus den Trümmern neuerſtehen, infolge
deſſen ſich ſehr bald Leute wiederum anſiedelten,

s Erfurt, 11. Januar. (Communales.) r der
Stadtverordnetenverſammlung fand die feierliche Einführung
und Verpflichtung der neugewählten Stadtverordneten
ſtatt. Es ſind dies die Herren Eiſenbahndirektor Lochner, Kom-
merzienrath Fritz Benary, Kaufmann Max Roh, Kaufmann
Wollenbruch, Brauereibeſiher Döhler, Oekonom Natz, Rechts
anwalt Ehrlich, Kaufmann Bode, Klempnermeiſter Wittig,
Kunſtgärtnereibeſitzer Heinemann, Kaufmann Karl Walther,
Kaufmann Günther Otto, Pr med. Loth, Kaufmann Krone,
Reſtaurateur Winkler, Rektor Köhne, Kanzleirath Stöweſand
und Schuhmachermeiſter Kilian. Die übrigen Gewählten waren
bereits Mitglieder der Verſammlung. Bei den nachher ſtatt
gehabten Vorſtandswahlen wurden wiedergewählt: die
Herren Geheimer Kommerzienrath Stürcke zum Vorſitzenden
Rentier B. Hoffmann zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Buch
händler Neumann zum erſten und Malzereibeſitzer Wolff zum
zweiten Schriftführer. Jm Anſchluſſe an dieſe Wahlen erfolgte
die Einführung und Verpflichtung des zum beſoldeten Stadt-
rathe gewählten bisherigen Gerichtsaſſeſſors Herrn Matthes.
welche wegen Erkrankung des Oberbürgermeiſters Herrn Geh
d de in Breslau von Herrn Bürgermeiſter Kirchhoff bewirkt
wurde.

Jm Hoftheater zu Altenburg fand Mittwoch
Nachmittags 3, Uhr eine Gasexploſion ſtatt. Schon
Tags vorher hatte ſich ein ſchwacher Gasgeruch bemerkbar
gemacht, worauf eine eingehende Unterſuchung des Theaters
am Mittwoch vorgenommen wurde. Gerade als man den
Defekt in der Gasleitung entdeckt hatte, erfolgte die Explo
ſion, welche mehrere Ferſter zertrümmerte, den Fußboden
am Eingange der kleinen herzoglichen Loge in die öhe
hob und etliche Thüren herausriß. Es ſind auch 3 Per
ſonen theils im Geſicht, theils an Händen und Füßen ver
letzt, anſcheinend jedoch nicht gefährlich. Die Abendvor
ſtellung fiel aus.

f. Jm Kaiſerhauſe zu Goslar wird im Aufang
d. J. der Bilderſchmuck wieder durch zwei Gemälde be-
reichert, welche hiſtoriſche Begebenheiten aus der Geſchichte
der alten Pfalz darſtellen. Das eine Bild ſtellt die Er
baunng der „Villa regia* zu Goslar durch den letzten
ſächſiſchen Kaiſer Heinrich II. dar, das andere zeigt uns
Heinrich III., welchem von einem Mönche die Baupläne
des Kaiſerhauſes vorgelegt werden. Auch ſind kürzlich
wieder zwei der kleinen Gemälde vollendet worden. Das
erſte ſtellt die Canoſſaſcene dar, welche nun t
wenn auch in ſehr verkleinertem Maßſtabe, in die Bilder-
reihe im Kaiſerſaale aufgenommen worden iſt. Bekanntlich
ſollte nach der urſprünglichen Abſicht die Canoſſaſcene als
großes Gemälde ausgeführt werden.) Auf dem zweiten
ſieht man Heinrich VI. im Kerker in der Burg zu Böckel
heim.

f Eine Schlittſchuhbahn auf dem Dache iſt
gegenwärtig in Gera zu ſehen und rer auf dem Hauſe
des Leipnitz'ſchen Lokales. Der Beſitzer hat das maſſiv
ummanerte platte Dach des Vorderbaues mit Waſſer über
rieſeln laſſen, welches gefroren iſt und jetzt eine ebene Eis-
bahn bietet.

t Daß der Hecht ein ſehr zähes Leben hat.
beweiſt folgende Geſchichte, die aus re gemeldet
wird. Ende Oktober hatte ein Angler ſeine Hechtſchnur
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ansgeworfen; nach kurzer Zeit, als er dieſelbe wieder auf
uchmen will, war der vordere Theil der ganz uenen
Schnur mit Kork und Haken abgeriſſen. Ein großer Hecht
mußte alſo den Haken geſchluckt und die Schnur abgeriſſen
haben, eine andere Erklärung dieſes Vorfalles war nicht
deukbar. Gewöhnlich ſterben die mit einem Angelhaken im
Halſe davongegangenen Hechte bald und kommen dann an
die Oberfläche, dieſes Mal war es aber anders. Als vor
einigen Tagen die betr. Lake unter dem Eiſe ausgefiſcht
wurde, fand ſich auch nuter der Beute ein ungefähr acht
Pfund ſchwerer Hecht, welcher jene Schmur und den Haken
noch im Manle trug. Trotzdem der Haken tief im Schlunde
r &e der Hecht doch noch ein Vierteljahr ſein Leben
gefriſtet.

Aus aller Welt.
Ein Wunderkalb. Jun Rumpenheim bei Offenbach

brachte dieſer Tage eine Kuh, dem Gemeinderath Herrn Georg
Rauch gehörend, ein Kalb zur Welt, welches normale Größe,
r zwei vollſtändig ausgebildete Köpfe und zwei Hälſe hat.

e Hälſe fangen vom Bug reſp. von den oberen Schulter
blättern aus an und haben beide ebenfalls normale Größe.
Die Enkbindung war eine ſo ſchwierige, daß das Kalb bei der
Geburt, die Kuh einige Stunden darauf verendete. Das Kalb,
welches verkäuflich iſt und der Sellenheit wegen ſich für
Nuſeen, Schaubuden ſehr eignet, wird ausgebalgt und präparirt
werden.

Ein armer Hanufirer hatte in feinem Leben viel Pech
gehabt; trotz der raſtloſeſten Bemühnungen war er auf keinen
grünen Zweig gekommen; hakke er etwas erworben, ſo war es
im Handumdrehen wieder verhandelt. Endlich war ihm mit
geringem Einſatz ein großer Wurf gelungen. Er kauft ſich
Wagren für ſein Geld und geht auf die Meſſe. Hier eröffnet
er eine Bude und legt ſeine Sachen aus. Kaum jedoch ſind die
Herrlichkeiten ausgeſlellt, als ein Platzregen niederfällt, und der
arme Teufel muß ſchleunigſt einpacken. Aber alsbald ſcheint
die liebe Sonne, wieder, und der Händler holt ſeinen Kram
auf's Neue aus den Kiſten hervor. Plötzlich ein neuer Regen-
guß! Bebend vor Erregung, kann er ſeine Sächelchen kaum
vor der Näſſe bergen, dann aber tritt er aus ſeine Bude heraus,
und mit einem halb grimmigen, halb wehmüthigen Blick nach
oben ruft er knirſchend: „Er ſpürt ſchon wieder 'n paar
Groſchen Geld bei mir!“

et

Standesamlsnachrichten.
Halle, 10. Januar. Aufgeboten: Der Maurer Friedrich

Gottlob Martin Thieme und Marie Amalie Bertha Tänzer.
Höhnſtedt. Ceboren: Dem Eiſendreher Hermann Kalze 1
S. Bruno Hermann, Wörmlitzerſtraße 36. Dem Zimmer-
mann Heinrich Jlſebuſch 1 S. Walther, Wuchererſtraße 190.
Dem Poſthilfsboten Wilhelm Dietrich 1 T. Marie Anng, kleine
Ulrichſtraße 4. Dem Handarbeiter Karl Czerwionka 1 T.
Maria Anng, Schmiedſtraße 7. Dem Glgſermeiſter Guſtav
Böttger 1 T. Marie Auguſte, Harz 19. Dem Hilfsbremſer
Otto Bauer 1 T. Helene Dora, Thurmſtraße 29. Dem
Schmiedemeiſter Paul Wieſe 1 S. Gottlieb Paul Hugo, Mans-
elderſtraße 42. Dem Kaufmann Karl Haber 1 T. Jenny
liſe, Sophienſtraße 6. Dem Kaufmann Richard Ehrhardt 1

Margarethe Elſe, Germarſtraße 3. Dem Hilfsbremſer
Max Schaaf 1 T. Henriette Luiſe, Landwehrſtraße 2. 1
unehel. T. Geſtorben: Des Dienſtmann Michael Jung T.

Der Hausburſche
T. Diakoniſſenhaus. Des

kutſcher Ernſt Mahler S. Ernſt Paul 2 J. 9 M. 11 T. Breite-
ſtraße 17. Des Former Otto Neumann T. Anna Pauline
Elsbeth 10 M. 27 T. Ludwigſtraße 17. Des Handarbeiter
Auguſt Angermann T. Anna Martha 3 J. 8 M. 29 T. For-
ſterſtraße 2. Des Gelbgießer Emil Herbſt S. Guſtav Adolf
Reinhold 7 M. 15 T. Schimmelſtraße 2. Der Kaufmann
Karl Schwarz 36 J. 9 M. 4 T. Klinik. Die Anguſte Wieprecht
51 J. 5 M. 10 T. Klinik.

Giebichenſtein, 10. Januar. Aufgeboten: Der Hauptmann
a. D. und Gutsbeſitzer C. G. R. Gräfe, Weidenhgin und E. J.
M. K. Weigelt, Wittekindſtraße 10. Geboren: Dem Zimmer
mann J. F. Donner 1. T. große Brunnenſtraße 35. Ge
ſtorben: Des Handarbeiter C. H. Ph. Amme S. 3 M. 10 T.
Böckſtraße 5. ö

Fremdenliſte.
Frau Amtsräthin Hühne mit Frl.Stadt Hamburg. iAmtsrichter MügelTochter u. Dienerſchaft a. Schgckenthal. tmit Gem. a. Halle. Lieut. der Reſ. Franke a Mittelhauſen.

Freytag a. Heinrichsberg. Prem. Lieut. 12. Huſ. Rgat. von
Köppen a. Merſeburg. Fabrikbeſitzer Noback a. Prag. Cand.
med. Boerner a. Gröningen. W. von Hagen a. Magdeburg.
Kaufl.: Funcke und Thoenes a. Dresden. Fürſt, Loewenheim,
Lucht, Fürſtenberg, Weißſtock. Recht und Katßz a, Berlin.
RNiegels a. Magdeburg. Weiß a. Nürnberg. Schröder a.
Hamburg. Neuſel a. Neu-Ruppin. Poſſelt a. Paris. Damm
a. Berlin. Thüringer Hof. Gutsbeſitzer Haßler a. Quenſtedt.
S Wangler a. Berlin. Landwirth Voigt a. Förderſtedt.

irector Maaß a. Hannover. Paſtor Heideck a. Mainz.
ngenieur Uhde a. Magdeburg. Lederfabrikant Müller a.
ilchenbach. Kaufl Meyer mit Gem. a. Leipzig. Tachz a.

Nowe a. Magdeburg.

Verkehrsweſen.
Es verlantet, daß auf h der Handelskammern in

Sorau und Guben der Eiſenbahn- Miniſter angeorduet habe,
daß auf der Strecke Halle-Sorau-Guben ein fünfter Zug
eingelegt werde. Der betreffende Zug würde dann in Soraubezw. Guben ſo abgehen, daß er Lorinittage Kig 11 Uhr in
Halle oder Leipzig ankommen würde, um Anſchluß an die von
dort zu Mittag abgehenden Züge zu haben.

Juduſtrie, Haudel, Finauzen.
Berlin, 12. Januar. rer Die Reichs

bank ſetzte den Diskont auf 4, den Lombard auf 4'7,
reſp. 5 Proz. herab.

s Der Auſſichtsrath der Vereinsbrauerei Apolda
ſchlägt für das erſte Geſchäftsjahr eine Dividende von 5 vor.

Der Frkf. Ztg. zufolge wird wegen Umwandlung der
Firma Adolf Koblenzer, Pferſee, mechaniſche Trikot-
waarenfabrik, Buntweberei, Färberei und Bobinen-Bleicherei
in eine Actiengeſellſchaft unterhandelt.

Unter der Firma Thüringiſche Griffelfabrik,
Schmidt, Ludhardt u. Comp. hat ſich in Sonneberg eine
Vereinigung von Kaufleuten in's Handelsregiſter eintragen
laſſen, welche durch Centraliſation des Geſchäfts die Hebung
de ſehr darniederliegenden Griffel-Jnduſtrie herbeizuführen

offt.
Die Verhältniſſe der Kaſſeler Jute-Spinnerei

ſollen außerordentlich günſtig ſein und man glaubt in der Ver-
waltung nahe ſtehenden Kreiſen für das laufende Geſchäftsjahr
auf eine weſentlich höhere Dividende als im Vorjahr, in dem
bekanntlich bei ſehr hohen Abſchreibungen 9 Dividende zur
Vertheilung gebracht wurden, rechnen zu dürfen.

Der Aufſichtsrath der Aktienbrauerei Erfurt hat
beſchloſſen, den Actionären auf je drei abgeſtempelte Actien eine
weitere Actie zum Courſe von 120 anzubieten und zwar in
der Weiſe, daß in der Zeit vom 20. bis 31. d. M. 25 o des
Vennwerthes und die 20 Agio, in der Zeit vom 20. bis 30.
Juni e. weitere 25 o des Nennwerthes und in der Zeit vom
20. bis 30. September e. der Reſt mit 50 baar einzuzahlen
W und mit der letzten Zahlung die Actien verabfolgt werden.

ie Einzahlungen ſollen mit 4 bis 30. September er. verzinſt
werden und treten die Actien vom 1. October 1889 ab in den
Genuß der Dividende.

erlin.

Die Dividende der Zeiher Paraffin- und Solaröl-
fabrzken für das am 31. März ablaufende Betriebsjahr iſt
nach dem „Lpz. Tgb.“ auf mindeſiens 5 e zu ſchälen (gegen
3 im Vorjahre).

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 11 Jannar As889.

Rozzucker. Das Angebot kam in dieſer Woche reichlicher
heraus, wurde aber faſt nur von inländiſchen Raffinerien auf
genommen, weil der Export infolge der geſchloſſenen Schifffahrt
unr zu ermäßigten Preiſen Käufer ſein konnte. Die heutigen
Notirungen ſtellen ſich gegen die Vorwoche etwas niedriger.

Raffinirter Zucker. Bei großer Zurückhaltung der Käufer
konnten die Umſätze nur einen wäßigen Umfang erreichen und
ſtellten ſich die Preiſe eine Kleinigkeit zu Gunſten der Ab
nehmer.

Heuntige Notirnngen.
Rohzzucker per 100 Kilo. Grannladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. I. incl.
über 9890 Kornzucker 967 excl. Rendement92 36.40--36. 70 do. 88 exel. 34. 20 --34. 70 Nach
producte 759 Rendement excl. 27.90-29,60

Rafſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
dand. Raffinade ff. excl. 58.00 .4., do. f. excl.
Nelis ff. excl. .4. do. m. excl. .4. Würfelzucker I. incl.

Kiſte Patent Würfel 62,50 Gem. Raffinade I.
57,058,00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.
54,00 do. do II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
Weg excl. Tonne 66,50 do. für Brennereien excl.

onne

Telegrap hiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 12. Jannar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 168,50. Mainz-Ludwigshaſener

E.-Aktien 123.40. 4 Ungariſche Goldrente 685.60. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 87.70. Franzoſen 109 40. Oeſterr.
EreditActien 168.50. Tendenz Ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 200.--. Mai-Jnni 201. Matter.
Rognen: April- Mai 155. MaiJuni 155.70. Juni Juli

156. 25. Matter.
Gerſte: loco 118 à 197. F.Hafer: April-Mai 139 25.
Spritus: 70er loco verſteuert 33.20. Januar- Februar 32.60.

70er April-Mai 33.50. Ruhig.
RNüböl: loco 60.80. Jannar 59.70. April-Mai 59.30.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 13. Januar.
Mäßiger Wind, leichte, wechſelnde Bewölkung,

trocken, kalt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
r 12. Januar. Reichstagswahl. Bisher

wurden für Bod mann (nationalliberal) 8277, für Reichert
(Centrum) 7714 Stimmen gezählt. Geck (Sozialiſt) erhielt
1217 Stimmen.

Paris, 12. Januar. Ein Manifeſt Boulangers
beantwortet den Maueranſchlag ſeines Gegners Jacques:
„Kein Sedan“ unter Frankreich in der 1. Ausgabe d.
Bl.) und ſagt, dies ſei ein Appell an die Feigheit; Frank-reich habe kein Sedan mehr zu fürchten; es verlange

entſchieden den Frieden, ſei aber ſtark genug, ſich
gegen Herausforderungen zu vertheidigen und die Stürme

u beſtehen, von denen es bedroht werden möchte. Bou-
langer ſchließt: „Um ein neues Sedan zu verhüten, wollen
wir uns der Vertheidigung des Wohlſtandes des Landes
und ſeiner jetzt vergeudeten Schätze weihen.

Waſhington, 12. Januar. Der amerikaniſche Gene-
ralkonſul auf Samoa, Sewell, wurde heute von dem Aus-
ſchuſſe des Senats für auswärtige Angelegenheiten in ge-
heimer Sitzung vernommen. Derſelbe ſagte, er erwarte
mit der nächſten Poſt aus Samoa Nachrichten über wei-
tere Konflikte der Deutſchen mit den Eingeborenen, da das
Blutvergießen die Lage gründlich veränderte. Wenn nicht
beabſichtigt werde, Deutſchland die Kontrole über die Jn-
ſeln gänzlich einzuräumen, würden die Mächte entſchiedene
Schritte ergreifen müſſen. Der deutſche Druck ſei gänzlich
verantwortlich für die augenſcheinliche Entzweiung der Ein
geborenen und betonte die Wichtigkeit, daß mindeſtens die
Neutralität der Jnſeln aufrecht erhalten werde.

Monutevideo, 11. Januar. Die Mitglieder des ſüd-
amerikaniſchen Kongreſſes ſind hier zuſammengetreten, um
die Vorbereitungen für die Herſtellung eines Geſetzbuches
des internationalen und privaten Rechtes zu treffen. Mit
Einſtimmigkeit wurde von der Verſammlung eine Akte
unterzeichnet, in welcher das litterariſche Eigenthum aner-
kannt wurde. Der ſpaniſche Geſandte de Arellano wurde
beauftragt, der ſpaniſchen Regierung die Einzelheiten dieſes
Vertrages zu übermitteln.

Tages-Kalender für Sonntag 13. Janngr:
Mußſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. Il R in der ehemal. Reſidenz, Dom
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliotbek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kunſtgewerbe Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagge Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang-Verein Helena“
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
chaftsUnterhaltungs- Abend 8--11 Uhr. Turnverein Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof. Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 14. Jannar:
Kgl. Univ.Bibl. v. 8—1 Uhr. n den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden ücher ausgelichen und
abgenommen. Vibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopolz.Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.- Klinik am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7—-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehel. .36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Geſangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſaal des Hrn. Conſt.-R. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der Schuhmacher-Junung:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. zuHalle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt.
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Junung im „AltenburgerHof. bote Stadt BVerlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Wagegmt: 8--12 und 26 Uhr. Votaniſcher
Garten: 8- 12 und 6 Uhr. Städtiſche Auftalt für
Arbeitsnachweiſung. Juſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.

r J. fremde RNeiſende ebendaſelbſterberge zur Heiungth: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
erberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Thereſe Meyer mit Hrn. Oskar Oſtwald

C Hagen in W.). Frl. Margarethe Gräfin von Beru-
torff mit Hrn. Prem.-Lieut. L. von Buch (Ludwigsluſt). Frl.

Euſebia Blobel mit Hrn. Buchhändler P. Schmid Breslau
Leipzig). Verehelicht: g. Joſeph Porzberg mit Frl. Maria
Duvivier (Mülheim a. Rh. Stolberg). GECeboren: Ein Sohn
Hrn. Franz Klein (Breslau). Hrn. Fabrikanten Anton Faſig
Heu ele Ludwigshafen). Hrn. Hugo Boecker (VBerlinſ.

rn. Bibliotheks-Sekretair H. Müllendorff (Straßburg i. E.).
Eine Tochter: Hrn. Dr. med. Jehle (Friedrichsbafen). Hrn.
Adolf Heinecke (Magdeburg). Hrn. Pfarrer E. Hochſtetten
(Meßſtetten). Geſtorben: Mit Gutsbeſitzer Andreas Borg
(GBiederitz). Frl. Ottilie Minomeyer ne Hru.
Pfarrer Haug Sohn Karl (Wachbach). Hr. Eiſenb.Sekr. Ernſt
Paesler (Breslau).

eeeeeeennncet»cſèäe eAmtliche Bekanntmachungen.
Zur Benußung Seitens der Herren Pferdezüchter werden

im Regierungs Bezirk Merſeburg auf den nachſtehend genannten
Stationen im Jahre 1889 von Anfang Januar bis Ende Juni
Beſchäler des Königl. Preußiſch Sächſiſchen Landgeſtüts auf
geſtellt werden und kann die Bedeckung der Stuten zu den näher
bezeichneten Terminen daſelbſt ihren Anfang nehmen

S Eitkeſens Anſetgesd
Setat; [Eintreffens Anfanges derStatiousort. Kreis. S auf der Stuten

S Station. Bedeckung,
Se

w. Witte rverg Januar 5. Januar
obig o.(Wird ſpäter

noch bekannt
gemacht

werden. Torgau 8 [2.Audenhein o. 2Battin Schweinitz 12 6.Schönewalde do. 2Herzberg do. 2 13. 5.Beyersdorf Bitterfeld 2
Delitzſch Delitzſch 8.Cospa do. aSattel Saalkreis 2 3. b.Lützen Merſeburg
Schkopau do. 2 13.Querfurt 2 13.

Niederſchmon do. 2Naumburg Naumburg 2 32. 5.Hainichen Zeitz 3 5H.
Hinſichtlich der Bedingungen, unter welchen die Bedeckung

ſtattfinden kann wird Seitens der Herren Stationshalter die
nöthige Auskunft ertheilt werden, im Uebrigen aber noch Fol
gendes bemerkt:

1. Die Nationale der Beſchäler unter Angabe der Deckpreiſe
werden im Stationsſtall zur Einſicht aushängen.

2. Stuten, welche alt, ſchwaäch, mit Erbfehlern behaftet, an
Druſe oder ſonſtigen Krankheiten leiden oder aus Orten
t in denen anſteckende Kraukheiten unter den Pferden

errſchen oder unlängſt geherrſcht haben, dürfen den Be
ſchälern nicht zugeführt werden.

3. Falls eine Stute bei Gelegenheit der Wdtaung durch
den Hengſt verletzt werden ſollte, kann Seitens der Ge
ſtütverwaltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung
gewährt werden da die Zuführung von Stuten zu den
Königlichen Landbeſchälern auf einem Act der freien
Uebereinkunft beruht und die Stutenbeſitzer ſelbſt bei
eigner Verantwortlichkeit darauf zu achten haben zuvor, während und nach dem Deckact etwaige Unglücksfä e

vermieden werden.
Friedrich-Wilhelms-Geſtüt bei Neuſtadt a. d. Doſſe

den 8. Dezember 1888.
Der Königliche Landſtallmeiſter.

gez. Wettieh.
Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter Nr. 8 bei der

Firma Consum Verein Mücheln E. G. zufolge Ver
fügung vom 4. Januar 1889 heute Folgendes eingetragen:

Zu Vorſtandsmitgliedern ſind gewählt:
Bdunrä Göckiseh in Mücheln,
Franz Dietrich in Mücheln,
Heinrich Richter in Eptingen,
Karl Muth in Zorbau.

Querfurt, den 5. Jannar 1889.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Privattransitläger f. Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale

Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
August Mann, Halle a. S., Schiffſaale.

Gartenbanu Verein.
Monnts Versammlung Dö

Dieustag, 15. Jannar, Abds. 8 Uhr im „Kronprinzen“,
Tagesordnung: Beſprechung der Weihnachts Taunen

und ihre Verſchiedenheit von C. Se humnann. Geſchäftliches.

Fragekaſten. O. Schroceter.
GoGGGGoAReo—eReererererFamiiirn Nachrichten.

Durch die Geburt von munteren Zwillingen Knabe u.
Mädächen) wurden hocherfreut [5177Deſſan, 11. Jannar 1889.

eigne Ladeſtelle.
4779]

F. Warniecke u. Frau
Sidonie geb. Rösc h.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entriß uns der Tod nach kurzem Unwohl-

ſein unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter
Frau verw. Pmilie Relius geb. Griesing

im bald vollendeten 71. Lebensjahre, was wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten nur auf dieſem Wege anzeigen.

Drehlitz, Gottenz, Halle, Raguhn und Wieskan,

den 11. Januar 1889. 5Die trauernden Hinterbliebenen.
Das Begräbniß findet Montag 2 Uhr ſtatt.

Für die überaus wohlthuende Theilnahme und reichen
Blumenſpenden beim Begräbniß unſeres heißgeliebten Sohnes
Otto ſagen allen lieben Verwandten und Bekannten hierdurch
innigſten Dank. Emil Kaselitz, Stations-Aſſiſtentdis und Frau.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Fenillelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten. Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, L.
Lehmann für den Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Ühr Morgens an. Der Chefredakteut
iſt zu ſprechen Vorm. 102 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt
ſprechen Vorm. 10 i nnd von i 2 Uhr Die Exveditign (J
feratenannahme und Geſchäftsangelegennetedin offen von 7 Uhr Vorin. 6

hr Abends,
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Manufactur- u. NModewaaren, Seidenstoffe, Damen- u. Mädchen-Confection, Ieinen, J
Höbelstoſfe, Gardinen, Tücher, Reige-, Schlaf- und Stopp-Decken. E. Boitfedern. V Wäsche- Fabrik.

Detail- Verkauf

zu Oricinal-Pabrikpreiven.

Praneo Versand

Proben, Preislisten
und Modebildern.

c

Pranco Versand

Auftrügen

von 20 Mark an.

Meine Abtheilung für

C Leinen und Baumwollwaaren
welche stets auf das Reichhaltigste und Sorgkältigvte in allen ihren Cenres ausgestattet ist, empfehle ich

ihres Bedarfs auf das Angelegenste. Obgleich hinlänglich bekannt, dass meine Preis-Notirungen auf das Aeusverste festgesetrt
atte ich mir dennoch wiederholt besonders hervorzuheben, dass meine sämmttichen Waarengattungen aussehliesslich nur80 Les

die anerkannt solicdesterna Qualitäten.
repräsentiren,

bei nmicedrisgsten reisen,
Abtheilung für heinen- und Baumwollwaaren.

Bettzeuge, Inlets, Damaste,
Leinen, Hemdentuche etc.

Buntcarrirte Bettzeuge in allen Breiten p. Mtr. 30, 35, 40, 50, 60, 75 Pf.
Rosa und blau Inlets, glatt und gestreift in allen Breiten, p. Meter 40 Pf.

50 Pf., 60 Pt., 70 Pf. extra bis 2 M.
6/4 breite Bett-Damaste per Meter 48 Pf., 55 Pf. 65 Pf., 75 Pf., 90 P.
9/4 breite Bett-Damaste p. Meter 1 M., M. 1.25, M. 1.50, M. 1.75, M. 2.00.
6/4 breite gemusterte Piqués und Damaste per Meter 38 Pf., 42 Pf., 45 Pf.

50 Pf., 60 Pt., extra bis M. 1.09.
6/4 breite gemusterte Piqué-Barchente p. Mtr. 43, 48, 55, 65 Pf. bis M. 1.25.
Ganz und halbgebleichte Halb- Leinen per Meter 38, 45, 50, 60 Pf.
Gang gebleichte Rein- Leinen in allen Breiten p. MAtr. 60 Pf., 70 Pf., 75 Pf.

85 Pf., 100 Pf., extra bis 1.75 M.
Elsasser Hemdentuch in allen B. eiten per Meter 25, 28, 35, 45, 55 Pf.
6/4 breite Shirting, Chiffons u. Dowlas p. Atr. 19, 21, 25, 27, 30, 35, 40, 50 Pf.

Weisseu. bunte Taschentücher.
Kindertaschentücher bunt, bedr. od. weiss m. Kante p. Dt-. 75, 90, 100 bis 1.75.
Damentaschentücher weiss mit bunten Kanten etc. p. Dtz. 1,50, 1.75, 2.00,

2.50 bis 450 M.
Damentaschentücher weiss, rein Le nen mit und ohne Kanten

pr. Dutzeud 2.00 2.50, 3.00, 4.00 bis 8.50 M.
Damentaschentücher in Leinen, Battist, pr. Dtz. 4.00, 5.00, 6.00 bis 10.00 M.
Damentaschentücher mit angesetzten Spitzen etc. pr. St. 35, 40, 50 Pf. bis 1.00 M.
Herrentaschentücher bunt bedruckt pr. St. 20, 25, 30, 40 P.
Herrentaschenfücher weiss mit bunten Kanten etc. pr. Dtz. 2.25, 2.50, 3.00, 4.00 M.
Herrentaschenteher weiss rein Leinen pr. Dtz. 2, 2.50, 3.00, 4.00, 5.00 bis 8 M.

Lama, Flanelle, Barchente.
Bedruckte Hemden-Barchente pr. Mete 33 Pf., 38 Pf., 45 Pf., 50 Pf.
Gewebte Hemdeun-Barchente pr. Mtr. 35 Pf., 40 Pf., 45 Pf., 50 Pf.
Baumwollene Vlanelle grau, brann, mode ete. pr. Mtr. 38, 45, 50, 55 Pf.
Bedruckte Blousen- und Rock-Barchente (vur neue elegante Dessins)

pr. Meter 50 Pf. bis 75 Pf.
Reinwollene Flanelle in allen Farben pr. Mtr. 70, 75, 85, 95 Pf. bis 1.25 M.
Bedruckte reinwollene PFlanelle pr. Meter 1.25, 1.50 bis 2.00 M.
Halbwollene Kleiderlamas in modernen Streifen pr. Mtr. M. 1.00, 1.25, 1.50 M.
Reinwollene Kleiderlamas in den neuesten Mustern

pr. Meter M. 1.25, 1.50, 1.75 bis 3.50.
pr. Meter 33, 38, 45 bis 60 Pf.

m Tischdecken u. Bettdecken.
unterhalte ich stets ein reichsortirtes Lager unter billigster Preisnotirung.

Warpstofe reichhaltige Auswahl

Leinene, Tischzeuge und
Handtücher etc.

Reinleinene Drell-Tischtücher Stück 1.10, 1.25 1.50, 1.75, 2,
Reinleinene Jaquard-Tischtücher Stück 1.25, 1.50, 1.80, 2.25, 2.75, 3.

s

3,

Reinleinene Damast-Tischtücher 2Reinleinene Drell-Servietten Stück 40 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 70 P.
Reinleinene Jaquard-Servietten Stück 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 85 Pf.
Reinleinene Damast-Servietten Stück 70 Pf., 85 Pf., 90 Pf., 100 Pf., M. 1.25.
Buntgewebte Tischtücher, beliebte Dessins (für Restaurationen, Gärten ete.),

Stück M. 1.80, 2.25, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00.
Theegedecke, ganz weiss oder mit bunten Kanten, mit 6 Seryietten,

M. 4.00, 5.00, 6.00.
Theegedecke, ganz weiss oder mit bunten Kanten, mit 12 Seryietten

M. 6.00, M. 7.00, M. 8.50, M. 10.00.
Gerstenkorn-Handtücher mit bunter Kante pr. Dtzd. 3.00, 3.50, 4.00, 4.50.
Drell-Handtücher, roh oder gebleicht, pr. Mtr. 23, 28, 35, 45, 50, 60, 70 Pf.
Jaquard-Handtücher, roh oder gebleicht, pr. Mtr. 30, 40, 45, 55, 65, 75 Pf.
Damast-Handtücher, extra breit, abgepasst, pr. Dtzä. 9.50, 11, 12 bis 18 M.
Buntcarrirte, graue und weisse Staub- und Wisebtücher.

pr. Dutzend M. 1.20, 1,50, 1.75 bis 4.50.
Frottir-Handtücher in grau und weiss, bestes FPabrikat, pr. St. r

is

Frottir-Stoffe, in weiss und buntfarbig, pro Meter 1.85, 2.00, 2.25 bis 2.50.
0 e9oDamen-, Herren und Kinder- Wäsche

von soliden Stoffen und Zuthaten auf's Sorgfältigste hergestellt.
Damen-Tag-Hemden St. M. 1.10, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2.50 extra bis 10 M.
Damen-Nacht-Hemden Stück Mark 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00.
Damen-Nacht-Jacken Stück Mark 1.20, 1.35, 1.50 1.75 bis 3.50.
Damen- Beinkleider Stück Mark 1.10, 1.25, 1,50, 1.75 bis 3.50.
Herren- Oberhemden Stück Mark 2.50, 3.00, 3.50 bis 5.00.
Herren-Nachthemden Stück Mark 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 bis 4.00.
Herren- Kragen (rein Leinen) pr. Dutzend 2.75, 3.50, 4.00 bis 6.00
Herren-Manchetten (rein ILeinen) pr. Dutzend 4.50, 5.50, 6.00 bis 9.00.
Mädchen-Hemden (je nach Grösse) Stück 40 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf.,

90 Pf. bis 1,75.
Knaben-Hemden (je nach Grösse) St. 45 Pf., 55 Pt., 65 Pf., 80 Pf, bis 2.00.
Damen-Röcke in Planell, Barchent ete. von 1.50 au bis 6.00.
Damen-Röcke gestrickt ete. von 1.25 an bis 4.50
Reinwollene u. baumwoll. Normal- Wäsche zu den äussersten Fabrikpreisen.
Arbeiter-Hemden und Blousen aus kräftigen Stoffen von Mark 1.25 an.

Putterzeuge.
Nesset, Köper, Satin, Cloth, Gaze, Shirting ete. zu den villigsten Preisen.

Bei Entnahme geschlossener Stücke bedeutende Preisermässigung

h Bettfedern und fertige Betten in allen Preislagen Se

n Elektrische Beleuchtung für Abend-BinKkauf. W a
GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle.

Dlsasser Baumwollen-Waarep, Iäufergtoffe,

ich meiner werthen Kundschaſt ber
sind,

Stück 3.50, 4.00, 4.50, 5.00 bis 12.
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Halle, 12. Jannar.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Die Commiſſion für Alters- und Jnvali-
ditätsverſicherung begann geſtern ihre Arbeiten. Nach
dem Beſchluſſe der Commiſſion ſoll zunächſt eine allge
meine Beſprechung ſtattfinden, in der vor Allem diejenigen
Anträge nach ihren Hanuptzielen erörtert werden ſollen,
welche von einzelnen Abgeordneten eingebracht bezw. an
gekündigt ſind.

Es liegen ſolche Anträge von den Abgg. Lohren und Geb-
hard vor und eben ſolche des Abg. Oechelhänuſer befinden ſich
im Drucke. Abg. Gebbhard erläutert von ſeinem Autrage den
jenigen Theil, welcher ſich auf die Organiſation bezieht, die
übrigen Punkte der Sonderberathung vorbehaltend. Er will
eine auf das ganze Reich ſich erſtreckende Reichs anſtalt haben,
welche als örtliche Stellen die durch das Krankenverſicher-
W e tz gebaffenen Kaſſen und zu deren Ergänzung nen
zu ſchaffende Erhebungsſtellen benutzt. Dieſe ſollen für gewiſſe
und zwar kleinere, an die unteren Verwaltungsbezirke der ein
zelnen Staaten (Kreiſe, Aemter 2c.) ſich anſchließende Bezirke
vereinigt werden; dieſe Bezirksverbände aber von einem
Vorſtande verwaltet werden, an deſſen Spitze ein von der
Landesregierung zu beſtellender Beamter ſteht und der ſich im
Uebrigen aus gleich viel Vertretern der Arbeitgeber und Ver
ſicherten zuſammenſetzt. Jede unliebſame Einmiſchung derReichsanſtalt, welche von einer Abtheilung des Reichsverſicher

ungsamtes verwaltet werden ſoll, in den Verwaltungsorganis-
mus, der einzelnen Länder wird dadurch vermieden, da den
Vorſtänden der, Bezirksverbände die Entſcheidung über die
Rentenanträge überwieſen wird. Vermieden wird dadurch
ferner daß der Vorſtand der Reichsanſtalt eine Behörde von
zu großer Ausdehnung wird, wie in der Begründung der Re-
gierungsvorlage befürchtet wurde. Als weſentliches Erforderniß
für die Organiſgtion nimmt der Antrag die obligatoriſche
Einführung von Meldeſtellen in Ausſicht, wie das Kranuken-
kaſſengeſetz ſie facultativ bereits hat und ſie an vielen Orten
ſchon eingeführt ſind. Die Meldeſtellen müſſen ausweiſen können
über jede verſicherungspflichtige Perſon des Ortes,
welcher Krankenkaſſe oder örtlichen Erhebungsſtelle ſie ange
hört. Dieſe gemeinſamen Meldeſtellen haben die Berechtigungs-
beſcheinigungen für die Verſicherten auszuſtellen, ſo daß die an
das Quittungsbuch geknüpften Befürchtungen dadurch hinſällig
würden. Um die Verbände an dem Gedeihen der Reichsanſtalt
zu intereſſiren, muß ihnen gegen Ueberweiſung eines Theils
der Beiträge die Haftung für die Jnvalidenrenten für die erſten
Jahre der Jnvalidität aufgetragen werden. Diejenigen Ver
bände, welche dann billig vorarbeiten, können die Beiträge ver-
mindern, diejenigen, welche theuer arbeiten, müſſen Zuſchläge
erheben. Abg Lohren giebt Erläuterungen zu ſeinem An-
trage. Er will als durchgehendes Prinzip die Altersrenten
trennen von den Jnvalidenrenten. Für erſtere will er die Ver
rn beibehalten, die Jnvaliditätsverſicherung aber in eine
Fürſorge für die Jnvaliden und zum Theil für ihre Hinter
bliebenen verändern. Abg. Oechelhäuſer giebt eine Ueber
ſicht über die von ihm zu erwartenden Anträge. Dieſelben be
derr ſich 1) auf die ſchon bei der Plenarberathung von dem
lntragſteller empfohlene Erſetzung der Ortsklaſſen des Re
irrt durch Lohnklaſſen; 2) auf die Organi-ation; der Redner will ſich thunlichſt an die Regierungsvor-
lage, anſchließen, aber in Uebereinſtimmung mit dem Antrage
Gebhard eine finanzielle Gemeinſchaft zwiſchen den
Verſicherungs anſtalten herſtellen und die Abrechnungen
beſeitigen; 3) auf die Einziehung der Beiträge, in Betreff
welches Punktes ebenfalls der Redner dem Antrage Gebhard
ſebr nahe ſteht und ebenfalls Meldeſtellen, oder wie er ſie
nennt, Verſicherungsſtellen, zwiſchen die Verſicherungsanſtalten
und die Arbeitgeber und Verſicherten einfügen will: 4) auf eine
r u

Buntes.

Halle, Sountag, 13. Jannar 1889.

in dem Geſetze als nen zu behandelnde Altersſparkaſſe. Die
hieran ſich anſchließende allgemeine Berathung nahm einen
ziemlich weiten Umfang an, gelangte aber zum Ende. Die
nächſte Sitzung wird am Montag Abend ſtattfinden

Schwurgericht am II. Jannar
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die Anklagen

wider den Arbeiter Guſtav Rohr aus r wegen
verſuchter Nothzucht und die geſchiedene Ehefrau Chriſtiane
Louiſe Straubel geb. Hühne aus Alterode, wegen vorſätz
licher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge zur Verhandlung.

Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts Director
Renter als Vorſihzendem, den Landgerichtsrathen Bödicker
und Dr. Weißbein als Beiſitzern, und dem Actuar Lemme
als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den
Gerichts- Aſſeſſor Klotzſch vertreten und als Vertheidiger fun
irten für Rohr Rechtsanwalt Dilſchmann und für die
traubel Rechtsanwalt Pawel. Als Geſchworene wurden

ausgelooſt Apotheker Atenſtädt aus Bitterfeld, Gutsbeſitzer
Budemann aus Oberrißdorf, Kaufmann Bauer aus Delitzſch,
Mühlenbeſitzer Bachmann aus Zöſchen, Brauereibeſitzer Berger
aus Merſeburg, Gutsbeſitzer Koeppe aus Goettnitz, Gutsbeſitzer
Knorre aus Zwebendorf, Rittergutsbeſitzer Otto aus Kriegs
dorf, Poſtdirektor Perſalm aus Eisleben, Gutsbeſitzer Reuter
aus Doberſtau, Kaufmann Schreiber von hier und Director
Weber von hier.

Die Anklage wider Rohr wurde unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit verhandelt. Der p. Rohr wurde von den Geſchworenen
für ſchuldig befunden und vom Gerichtshof zu 9 Monaten Ge
fängniß verurtheilt.

Jn der Strafſache wider die Straubel lag der Anklage
folgendes Sachverhältniß zu Grunde:

Am 22. Oktober v. J. Vormittags gegen 10 Uhr war die
Angeklagte mit anderen Frauen auf der dem Freiherrn Knigge
in Harkerode gehörigen, unterhalb Alterode belegenen ſoge-
nannten Holzbergswieſe damit beſchäftigt, Laub zuſammenzu-
harken, welches zur Streu benutzt werden ſollte. Unter den
dort beſchäftigten Frauen befand ſich auch die Wittwe Louiſe
Schmelzer geborne Wagendorf aus Alterode. Letztere war
unten auf der Wieſe thätig, und hatte ſich da bereits einen
Haufen Laub zuſammengeharkt. Die Angeklagte kam auf ſie
los init einer Harke und mit einem Korbe und fing an, auf
derſelben Stelle zu harken, und es ſuchten ſich nun beide Frauen
das Laub gegenſeitig wegzuharken. Plötzlich begab ſich die An-
geklagte nach dem von der Schmelzer bereits zuſammengeharkten
Laube und ſtopſte daſſelbe in ihren Korb. Nun ging die
Schmelzer hinter ihr her und ſtieß ſie von ihrem Haufen weg.
Jn Folge deſſen wurden Beide handgemein und ſchlugen mit
den Harken gegen einander los. Hierbei erhielt die Wittwe
Schmelzer einen Hieb gegen den Kopf, wie denn auch die An

eklagte ihrerſeits Schläge auf den Kopf erhalten haben will.Vie beiden Frauen trennten ſich jedoch bald wieder und jede

ging für ſich allein weiter ihrer Arbeit nach, wobei die
Wittwe Schmelzer noch mit ihrer 7 Jahre alten Enkelin Emma
Schmelzer ſprach. Plötzlich fiel die Schmelzer zu Boden und
vermochte nicht mehr aufzuſtehen noch zu ſprechen. Sie wurde
demnächſt von ihxem herbeigerufenen Stiefſohne, Zimmermann
Schmelzer mittelſt Wagens in ihre Wohnung geſchafft, woſelbſt
ſie Abends kurz vor 7 Uhr verſtarb, ohne die Sprache wieder
erlangt zu haben, oder zum vollen Bewußtſein erwacht zu ſein.
Bei der Obduktion des Leichnams iſt feſtgeſtellt worden, daß
der Schädel in der linken Schläfengegend verletzt worden und
durch dieſe Verletzung ein Bluterguß in das Gehirn herbeige-
führt worden war, der den Tod zur Folge gehabt habe, ſowie
Ja d J durch eine Gewalteinwirkung von
Außen her entſtanden war. ßDie Angeklagte war inſofern geſtändig, als ſie zugab, ſichmit der Verſtorbenen geſchlagen zu haben. Sie behauptete aber,

daß ſie von der Verſtorbenen zuerſt angegriffen worden ſei und
ſich daher im Zuſtande der Nothwehr befunden habe. Die ver
noimmenen Zeugen konnten darüber, wer von beiden Fraue,,

Erſte Beilage zu 11 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

der angreifende Theil geweſen iſt, gar nichts bekunden, da ſie
ſich zur Zeit der That nicht in unmittelbarer Nähe befunden,
und die Verſtorbene erſt betroffen haben, als ſie bereits am
Boden gelegen hat. Die Zeugin, verehel. König hat überhaupt
erſt Kenntniß von dem Vorfalle durch die Angeklagte erhalten.
Die beiden Aerzte blieben dabei ſtehen, daß der Tod der
Schmelzer durch einen Bluterguß in das Gehirn erfolgt, und
letzterer die Folge der, Verletzung geweſen ſei. Die Staatsan-
waltſchaft hielt bei dieſem Ergebniß der Beweisaufnahme den
Einwand der Angeklagten, daß ſie ſich in Nothwehr befunden
habe, nicht für widerlegt und beantragte daher, die Angeklagte
für nichtſchuldig zu erkennen. Die Geſchworenen entſprachen
auch dieſem Antrage und der Gerichtshof erkannte in Folge
deſſen auf Freiſprechung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer rig Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
m Hettſtedt, 11. Januar. (50jähriges Dienſt-

jubiläum.) Der Chauſſeeaufſeher Möller von der
Klaus bei Rammelburg feierte geſtern ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum.

R. Espierſtedt, 10. Januar. (Ein ſchrecklicher
Unglücksfall) hat ſich geſtern hierſelbſt zugetragen. DieArbeitersfrau Oehring von gut welche anf der Kneiſel'ſchen

Waſſermühle beim Dreſchen beſchäftigt war, wollte die von
der Waſſermühle aus die Dreſchmaſchine treibende und an
der Erde liegende Transmiſſionsſtange überſchreiten, als
ſie plötzlich an den Kleidern erfaßt und mehrere Male von
der mit ungeheurer Geſchwindigkeit ſich drehenden Stange
herumgeſchleudert wurde. Die Unglückliche ſchlug mit demHilertopſe auf die Tenne auf und war als die Maſchine

zum Stehen gebracht wurde, bereits todt.
Weimar, 11. Jan. (Vom Hofe. Typhus.)

Der ärztliche Bericht über das Befinden der Frau Erb-
großherzogin von heute lautet: „Schlaf weniger gut.
Temperatur heute Morgen etwas höher, Puls 98.
Stärkerer Huſten. Appetit gering. Engelhardt.“
Man bringt die in letzter Zeit hier vorgekommenen zahlreichen Typhusfälle mit einer hier üblichen, höchſt geſäyr-

lichen Unſitte in Verbindung: es werden nämlich die
Tonnen mit den menſchlichen Exkrementen zumeiſt gleich
in die Hausgärten ausgeleert. Der Gemeindevorſtand hat
deshalb eine diesbezügliche Bekanntmachung erlaſſen.

T. Frankenhanſen, 10. Januar. (Anleihe. Ab
deckerei.) Jn der geſtrigen Stadtrathsſitzung, wurde be-
kannt gegeben, daß das fürſtliche Miniſterium in Rudol
ſtadt die Aufnahme einer StadtAnleihe in Höhe von
110 000 zu und 13 000 .4 zum Ankaufe
von Land, behufs Erbauung einer neuen Straße zwiſchen
der Nordhäuſer Chauſſee und dem Wipperwege, genehmigt
hat. Die erſte Summe ſoll mit 1 Prozent awmortiſirt
werden, die zweite wird zum Theil gedeckt, indem vondem erworbenen Lande Bauſtellen zum Preiſe von 2

für den Quadratmeter durch den Stadtrath wieder abge-
geben werden. Der Stadtrath beſchloß, den Vor-
ſtellungen hieſiger Viehbeſitzer nachzugeben und die erledigte
KavillereiStelle wieder zu beſetzen. Um die Unannehmlich-
keiten zu beſeitigen, welche die Lage des Kavillerei-Ge-
bäudes in unmittelbarer Nähe der Seehäuſer Straße mit
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Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

Durch langwierige Konſultationen mit ihren Mandanten erwachſen den Rechts
anwälten oft in den unbedeutendſten Prozeßſachen die bedeutendſten Zeitverluſte
Um ſich davor zu ſchützen, hat ein berliner vielbeſchäftigter Rechtsanwalt in ſeinem Warte-
zimmer an der Wand eine große Tafel anbringen laſſen, welche in 1zölligen Buchſtaben
folgende Jnſchrift trägt:

„Sag, was Du willſt, kurz und beſtimmt,
Laß' alles unnütze Quälen:
Wer nutzlos unſere Zeit uns nimmt,
Beſtiehlt uns, und Du ſollſt nicht ſtehlen.

8. 212 Strafgeſetzbuch.“
D Das ruſſiſche Städtchen Wiasnik, Gouvernement Wladimir, befindet ſich gegen

wärtig in einer beneidenswerthen Verlegenheit. Die Bauern dieſer Gegend haben
ſich nämlich von altersher auf den Hauſirhandel verlegt, wodurch Wjasnik das Glück
hatte, nebſt zahlreichen abenteuerlichen Exiſtenzen auch einige echte Millionäre zu
züchten, welche, obwohl in aller Welt zerſtreut, ſich in letzter Stunde ihrer ehemaligen
Vaterſtadt zu erinnern und dieſelbe mit reichen Vermächtniſſen zu bedenken pflegen Auch
der Bauer Voſanow zog vor einem halben Jahrhundert mit dem Hauſirerkaſten auf den
breiten Schultern in's Weite, legte von ſeinem Verdienſt eine Kopeke nach der andern
bei Seite und ſah ſich mit der Zeit im Beſitz von Millionen und einer äußerſt einträg-
lichen Goldwäſcherei. Jn ſeinem letzten Vermächtriß ließ er nun ſeinem Geburtsorte
100,000 Rubel überweiſen, welche den weiſen Stadtvätern in der Duma gegenwärtig viele
Kopfſchmerzen verurſachen. Was mit dem Gelde anfangen? Ein Krankenhaus, ein
Siechenhaus und eine Alterverſorgungsanſtalt ſind in Wjasnik ſchon da, ja ſelbſt den
Luxus einer vierklaſſigen n und eines weiblichen Progymnaſiums hat ſich der
kleine Ort ſchon geſtattet. Was nun? Die Bürger von Wiasnik denken nunmehr in
allem Ernſt daran, in ihrem Städtchen eine Univerſität zu errichten!

T Ein Bauer blieb oft zum großen Aerger ſeiner Frau lange im Wirthshaus ſitzen.
Die Frau beſchloß, als alle Verſuche geſcheitert waren, ihn durch Schrecken auf beſſere
Wege zu bringen. Sie trat, als der Bauer wieder einmal ſpät heimging, phantaſtiſch aufgeputzt hinter einem Baume hervor. Wer iſt das fragte der Mann etwas ſtutzig.
„Jch bin der Böſe!“ ſagte die Bäuerin mit hohler Geiſterſtimme. „Komm her und
gieb mir die Hand“, z der Bauer, „ich habe Deine Schweſter zur Frau.

Jubiläum. „Weshalb ſiehſt Du heute ſo feierlich aus?“ Jch feiere ein Ju-
biläum.“ „So?“ „Ja, mein neueſtes Drama iſt mir eben von der fünfzigſten
Direktion zurückgeſchickt worden.

Die einzige Möglichkeit. Eine Pariſer Dame, an der der Zahn der Zeit nicht
ohne ſichtbare Spuren vorübergegangen, erzählt einer Freundin nicht ohne eine gewiſſe
Genugthuung, daß ihr neulich auf der Straße doch no h ein Herr nachgegangen ſei. „Hm,“
ſagt die „Freundin“ nachdenklich, „das kann nur der alte Chevreul geweſen ſein.

Der Turnvater. Frau: „Aber lieber Mann, warum ſchreien denn unſre Zwil-
linge heut ſo?“ Mann: „J hab mei Hanteln nit finden können und da hab i denkt,
nimmſt halt die zwei Kleinen dafür!“

T Laſernenhof-Blüthe. Sergeant (zum Rekruten, der beim HonneurUeben den
kleinen Finger abſpreizt)): „Kerl nimm nur Dei' klei' Finger 'ran, ſo'n nobel Oos
biſte net!

T Uner wartete Antwort. Der Berliner Schauſpieler N. ſo erzählt der „Zeit
ge gaſtierte am Stadttheater zu Dingsda. J der erſten Probe bemerkt er,

aß der Souffleur ſich einmal über das andere die Augen wiſcht. „Seht Kinder“, ſagt
Herr N. nach der Probe den Kollegen, ich habe heute nur markirt, und Euer unter
irdiſcher Geiſt war ſchon butterweich. Dann wendet er ſich zu dem Soufſleur: Nun
ſagen Sie mix, lieber Mann, was hat Sie eigentlich ſo gepackt Ach erwidert der
Helfer in der Noth, ich bin jetzt vierzig Jahre beim Theater und hab' Eßlair und Devrient
und Löwe und Anſchütz in der Rolle ſoufflirt da Legreifen Sie doch wohl, daß ich
weinen muß, wenn ich ſehe, wie hentzutage Komödie geſpielt wird.

GWoOoOÖOÄEnguar;

weſen; aber Dein Herzenbevollmächtigter überraſchte die ſehr ehrenwerthe Direktorin
bei einem bedeutſamen Hindeuten auf die Stirn, als mangele es ihrem Compagnon
am Beſten, und da wunderte ſich denn Dein Verlobter nicht mehr eine Sekunde,
daß Jener nun ſchließlich das Kapital wählte. Geſtern hat Burgsdorf ihm in
Deinem Namenendlich zwanzigtauſend Thaler gegen eine bündige Erklärung und die Ver-

pflichtung gezahlt, ſofort abzureiſen. Seine Spekulation iſt auf e Weiſe durchaus ge
glückt; allein Andreas wünſchte, und ich gebe ihm Recht darin, daß dieſem Menſchen
die Möglichkeit genommen werde, am heutigen Tage ſeine Heuchelei bis über das
Grab hinaus zu treiben.“
a „Andreas, wie ſoll ich Dir danken! Wer lehrte Dich ſo in meiner Seele zu
eſen?“

„Du, meine Ellen! Haſt Du mir doch ſelbſt die Epiſtel St. Johannes 4. als
Richtſchnur für mein kommendes Verhalten bezeichnet und ich habe mir feſt vorge
nommen, in treuer Liebe zu leben und zu ſterben für meine kleine Braut, die lange

meine beſte Freundin war!“ m
Wieder war es Herbſt geworden und die Bäume reckten im lieben, deutſchen

Vaterlande die kahlen Wipfel melancholiſch hinaus in den daherbrauſenden No-
vemberſturm; da verließ eines Morgens ein ſtattliches Paar bei herrlichem warmen
Sonnenſchein das Hötel Monney in Montreux und wanderte eilig die Straße hin-
auf dem Bahnhof entgegen. Unwillkürlich blieben die Menſchen ſtehen, um die
prachtvolle Frauengeſtalt zu bewundern, die als das verkörperte Bild einer glück-
n Hausfrau an der Seite ihres ihr durchaus ebenbürtigen Gatten dahin-
ſchritt.

Dieſe beiden waren ſicher nicht hier, um von der milden Luft des Südens
Beſſerung für ihre angegriffenen Lungen zu ſuchen. Dafür ſprach auch ohne
Weiteres die elaſtiſche Art, wie ſie die aufſteigende Straße hinaufſchritten, ohne
in ihrem Plaudern inne zu halten.

„Du glaubſt nicht, Hellmuth, wie ich mich darauf freue, Ellen als junge Frau
begrüßen zu können und Burgsdorf, meinen Retter, wiederzuſehen. Wir müſſen
durchaus von hier unſere Reiſe gemeinſam fortſetzen.“

„Jch fürchte, Du haſt Deine Rechnung ohne den Wirth gemacht, und Burgs-
dorf wird nicht darauf eingehen, ſein junges Glück unſeren Blicken täglich und
ſtündlich auf einer gemeinſamen Reiſe preiszugeben.“

„Das weiß ich doch nicht, hoffe auch, daß er kein ebenſo verliebter Thor ſein
wird, wie ein gewiſſer Jemand einſt war, und noch heute iſt.“

„So, ſo noch heute iſt? Das weiß ich nun wieder nicht!“
„Ach, Du Schäfchen, wie hätten Dich meine Bitten ſonſt vermocht, mit dem

Major Deine geliebte Uniform auszuziehen und ganz Deinem Weibe und Deinen
beiden Jungen zu leben.

„Siehſt Du, Alma,' ſo macht Jhr es immer, Jhr Frauen. Zuerſt ſchmeichelt
Jhr und geht uns in jeder Weiſe um den Bart, bis Jhr Euer Ziel erreicht habt;
iſt es aber ſo weit, ſo macht Jhr uns Vorwürfe über unſere Schwäche. Jch
will deshalb in jedem ähnlichen Fall künftig unerbittlich ſein.“

„Da thuſt Du ſehr recht, doch ſieh', Hellmuth, der Zug muß bereits da
ſein! Wir haben wahrhaftig wieder die Zeit verpaßt!“

„Wir, Alma?“
„Nun ja, Du mit Deinem Trödeln und Koſen, wie es ſich für einen ſo alten

Ehemann gar nicht ziemt. Hätteſt Du mich nicht aufgehalten, ſo wäre ich längſt
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fich vringt, ſoll don Seiten der Stadt auf einem ihr ge-
hörigen, abſeits gelegenen Lande ein Schuppen erbaut wer-
den, der lediglich zu Verarbeitung der Kadaver dient,
während das jetzige Kavillerei- Gebäude nur zur Wohnung
benntzt werden ſoll.

Ein uengieriger Bittſteller iſt der Stadtthür-
mer Biehl in Apolda. Während am Mittwoch Abend
der Gemeinderath in vertraulicher Sitzung über deſſen
Gehaltserhöhungs-Geſuch Berathung pflsg, bemerkte einer
der Gemeeindevertreter, der zufällig ſeine Blicke nach der
Zimmerdecke richtete, wie Biehl den Kopf durch eines der
Abzugslöcher geſteckt hatte und aus dieſem Verſteck den
Erfolg ſeiner Eingabe abwartete!

Ein Reſtaurateur in Gera kündigte dieſer Tage für
Abends Topfbraten an und machte gleichzeitig auf ſeine
Altersverſicherung aufmerkſam. Jeder Arbeiter, der
bei ihm dreißig Jahre lang zu Mittag ißt, ſowie täglich

2 Glas Bier trinkt, ſoll nämlich von ſeinem 70. Lebens-
jahre ab daſſelbe Quantum läglich gratis erhalten.

Eine Fran in Gera wollte eine ziemlich hoch-
ſtehende Lampe herabnehmen und hielt ſich dabei mit der
einen Hand an einem in die Wand geſchlagenen Haken an.
Dieſer hatte ſich inzwiſchen in den Fingerring eingehakt.
Als unn die Frau berae blieb ſie hängen; der heftige
Ruck wirkte derart, daß ihr der Finger buchſtäblich von
der Hand abgeriſſenavurde.

Mit Hinterlaſſung zahlreicher Gläubiger iſt aus
Lichtenfels vor einfgen Tagen der Kommiſſionär Buck-
reus verduftet. Von Rotterdam aus ſchrieb er ſeinen
Glänbigern, „er ſehe ſich aus verſchiedenen Gründen ver-
aulaßt, den europäiſchen Boden zu verlaſſen.“ Die den
Betrogeuen zurückgelaſſenen Schuldſcheine ſollen gefälſcht
ſein.

Die Schule in Gräfenhain hat bei Beginn des
neuen Quartals wieder auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen
werden müſſen. Faſt keine Familie iſt im Orte, deren
Kinder nicht die Maſern haben, auch zeigt ſich eine die
Kinder recht angreifende Nachkrankheit, die viel Aehnlichkeit
mit der Ruhr hat. Auch aus zahlreichen anderen Orten
wird das Umſichgreifen der Maſerkrankheit gemeldet.
FZur Warnung! Jn Folge einer auf eigenthüm-

liche Weiſe entſtandenen Vergiftung ſtarb in Varmſtedt
eine ältere Frau. Dieſelbe hatte ſich an der Hand eine
unbedeutende Verletzung zugezogen und blaute, ohne die
unſcheinbare Wunde zu beachten, die Wäſche. Allein nach

wenigen Tagen ſchwollen beide Arme furchtbar an, und
die Aermſte verſtarb unter unſäglichen Qualen.

Aus aller Welt.
Die Einrichtung des Reiſewagens, den der Kaiſer auf

der Eiſenbahnfghrt nach Wien und Rom benntzt hat, wird
in der „Dtſch. Verk. Ztg.“ ausführlich beſchrieben. Der Wagen
iſt nach Art der Schlafwagen gebaut, jedoch etwas breiter und
länger. Drei Falltreppen führen in das Jnnere, das in drei
Abtheilungen zerfällt: in einen großen Mittelraum und in zwei
kleinere Räume. Der Mittelraum iſt das Arbeitszimmer des
Kaiſers Wie der ganze Wagen, iſt auch dieſes Arbeitszimmer
mit blauſeidenen großgeblümten Tapeten bekleidet. Jn der
Mitte des Raumes ſteht ein langer ſchmaler Tiſch, der durch
eine beſondere Vorrichtung ſo angebracht iſt, daß er ſelbſt
während der ſchnellſten Fahrt ruhig und unerſchüttert bleibt.
Ncchts und links von dieſem Arbeitstiſch ſind niedrige ſchmale
Divans angebracht. Von der Decke hängt ein kleiner Armlench-

ließ daſelbſt eine für den

ter in Kryſtall herab: außerdem ſind am Tiſche Oeffunngen für
Kerzenleuchter J Jn einer Ecke dieſes Arbeitszimmers
iſt ein eichenex Schreibtiſch zum ſchen hen Gebrauche des
Kaiſers anfgeſtellt. Auf dieſem Tiſche ſteht ein metallenes
Tintenſaß, deſſen Unterſatz mehrere Kielfedern enthält. Auf der
Etagère des Schreibtiſches ſtehen eine Bronzeſchale unt Sand
gefüllt, ein Chronometer, deſſen eine Hälſte das Zifferblatt
einer Uhr zeigt. während die andere ein Taſchenbarometer iſt.
Die Etagère iſt gekrönt von einer Nachbildung in Zinkguß der
Siegesſäule in Berlin. Die Viktorig trägt ein Töermometer.
Vor dieſem Arbeitszimmer befindet ſich ein kleines Empfangs
zimmer, in dem zwei Fauteuils aufgeſtellt ſind, und hinter dem-
ſelben das Schlafzimmer. Die Hälfte dieſes Raumes nimmt
ein mit einer blauſeidenen Decke bedecktes Beit ein, außerdem
ſteht in dieſem Zimmer noch ein Seſſel. Der Kaiſerwagen iſt
von rothbrauner Farbe und hat zahlreiche ha Fenſter. Auf
der Vorderſeite des Wagens iſt das preußiſche Wappen. vor
dem Einſteigekupee, wel ſich nach den Seiten öffnet, iſt eine
Kaiſerkrone augebracht. Der Kaiſerwagen iſt durch luftdicht
verſchloſſene Kautſchukſäcke mit je einem Salonwagen vorn und
r ſo daß ein Verkehr durch drei Wagen hindurch
ermöglicht iſt.

Von den LotterieChaucen „vierter Klaſſe. Hoff
nungsfrohen Herzens ſehen die Lotterieſpieler der zweiten le
dieſes Monats entgegen, und wir möchten gern jedem derſelben
das Große Loos“ oder doch wenigſtens eines der beiden zweit
größten Looſe wünſchen, wenn nicht leider dieſer Wunſch ein
gar zu grithmetiſch-unlogiſcher wäre! Denn ach, auf gar ſo
ſchwache Füße iſt ja die Hoffnung der Spieler, auf den Fuß
der Unmöglichkeit die Erfüllung unſeres menſchenfrenndlicsen
Wunſches geſtellt. Wir woklen nicht gerade ſo grauſam ſein
wie jener ſchnöde Statiſtiker, der herausgerechnet hat, daß man
ziſfernmäßig viel eher Ausſicht habe, vom Blitz erſchlagen zu
werden, als das Große Loos zu gewinnen: wir wollen nur auf
eine weniger lebeunsgefährliche, wenn auch immerhin noch be-
dauerliche andere Schaltenſeite der Sache verweiſen. Von den
hundertundſechzigtaunſend noch in dem Glücksrade befind
lichen Loosnummern können nämlich noch nicht ganz ein-
hundert auf einen erheblichen Gewinn rechnen. Jm Glücks-
rade befinden ſich nur ein Gewinn zu 600000 Mark, je 2 zu
300000 150000, 100000. 75000, 50000 und 40000; ferner 10 zu
30 (000, 25 zu 15000 und 50 zu 10000 Mark. Das ſind im
Ganzen 98 Gewinne, von denen der Spieler ſagen kann, ſie
„gefallen ruir“, wenn er ſie erhält. Darin aber liegt das
Zweifelhaſte, denn nur auf 1632 Looſe konnnt durchſchnittlich
ein größerer Gewinn. Stellt man ſeine Hoffnungen niedriger,
ſo hat man noch die Ausſicht auf 100 Gewinne zu 5000 Mark,
1050 zu 3000, 1100 zu 1500, 1255 zu 500 und 1459 zu 300 Mk
Der niedrigſte Gewinn. im Betrage von 210 Mk., kann wobl
kaum als Gewinn betrachtet werden, da der Spieler außer
ſeinem Einſatz einen nur ganz geringfügigen Ueberſchuß erhält.
Und gerade von dieſen „Gewinnen“ werden wohlgezählte 59938
Stück gezogen! Trotz alledem nimmt die Zahl der Lotterie-
ſpieler nicht ab, ſondern ſtetig zu.

Eine humoriſtiſche Rache nahm kürzlich ein Wiener an
einem Jugendfreunde in Dresden, welch' letzterer ihn bei ſeinem
Beſuche durch allerlei Eigenheiten in der ſchrecklichſten Weiſe
gequält hatte. Als der Dresdener endlich abgefahren war, und
der Wiener ſchon glaubte, aller Sorgen für dieſen theuren Freund
ledig zu ſein, kam ein Brief an, in welchem der Gute mittheilte,
daß er aus Verſehen drei wichtige Sachen zurückgelaſſen habe,
nämlich einen großen baumwollenen Regenſchirm, ein Paar
alte Galloſchen, ſowie ein Nachthemd. Da der Jugendgeſpiele
noch verſchiedene andere Wünſche äußerte, riß dem Wiener die
Geduld, und er entſchied ſich das Band der Frenndſchaſt zu
lockern. Er fand thatſächlich die von dem Sachſen vergeſſenen
Gegenſtände. Hierauf verfügte er ſich zu einem Spediteur, undTransport er Kleidungsſtücke aus-

reichende Kiſte anfertigen. Die Kiſte wurde nach Dresden an
die Adreſſe des Freundes befördert. Nach mehreren Tagen er
hielt der Beſitzer des Regeuſchirms c. eine Zuſtellung von
Seite des Dresdener Zollamtes, in welcher ihm bedeutet wurde.
daß eine Kiſte von ungeheurem Umfange aus Wien für ihn ein-
getroffen ſei. Erſtaunt eilte er auf das Zollamt und wurde vor
ein gigantiſches Bauwerk aus Brettern und Reifen geführt, auf
deſſen Deckel ſeine genaue Adreſſe verzeichnet ſtand. Das Ent
ſetzen des Sachſen beim Anblick dieſer Monſtrekiſte war ſo groß

und ungehenchelt, daß der Zollbeamte Verdacht zu be
gann. „Wos beſter ſich denn in dieſer Kiſte? frug er den
perblüfſſten Adreſſeten. „Jn, dieſer Kiſte?“ autwortete der
Freund des Wieners verwirrt. „Nun, mein Regenſchirm, meine
Galloſchen und mein Nachthemd. „Sonſt nichts? Nun, daswird ſich ja bald zeigen. Der Verdacht des Beamten daß die
rieſige Kiſte etwas Ungeheuerliches berge, wuchs angeſichts der
unglaublichen Erklärung des Adreſſaten zur Gewißheit. Unter
ſorgfältiger Beobachtung aller erdenklichen Vorſichtsmaßregelu
wurde der Deckel der myſteriöſen Kiſte abgehoben. Vorſichtig
blickte man in das Jmnere und ſtellte feſt daß die Kiſte that
ſächlich nur den Regenſchirm, die Galloſchen und das Nachthemo
enthielt. Nur befand ſich der Regenſchirm in anfgeſpanntem

uſtande. Die Heiterkeit ſämmtlicher Anweſenden über den
nb'ick dieſer Sendung wird man ebenſo ſeicht ermeſſen könner,

wie den Aerger des Beſihzers dieſer Gegenſtände. Eutrüſtet
klappte er den Schirm zu, riß die Galloſchen berab und wollte
ſich entfernen. Aber die Zollbehörde beſiand darauf. daß er
auch die Kiſte mitnehme, oder aber für den voluminöſen Gegen
ſtand einen entſprechenden Lagerzins bezahle.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Jn Colmar i, Elſ. wird am 15. d. M. eine Reichs

banknebenſielle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem
Giroverkehr eröffnet. Die hieſige Reichsbankſtelle a daher
von dieſem Tage ab Wechſel gus Colmar zu denſelben Be
dingungen, wie auch die übrigen Bankplätze.

Die Stadtverordneten von Köln beſchloſſen die Um-
wandlung der vierprozentigen Anleihe von 6200 000 in
eine 3 prozentige.

Wie wir hören, haben ſich die maßgebenden Kam m-
garnSpinner verpflichtet, vom 1. Februar dieſes Jahres ab
ihre Fabrikate wir zu der Bedingung 30 Tage Netto ohne jedes
Sconto zu verkaufen und für ſpätere Bezahlungen 5 h Zinſen
Vergütung zu verlangen. Die im Verkauf von Kammgarn bis
her üblichen Bedingungen waren, vom Schluß des Liefermongts
30 Tage iel mit 3 Sconto. Auch die Svpinner kaufen ihre
Rohmaterialien zu den Bedingungen, welche ſie jetzt ihren Ab
nehmern ſtellen wollen.

Jm. Anſchluß an die vorgeſtrige Reichstagsrede des
elſäſſiſchen Abg. Peiri erklärt es die „N. A. Z. für wünſchens
werth, daß deſſen Anregung bezüglich des Bezu von
Schmieröl gus den elſäſſiſchen Fabriken bei den deut
ſchen Eiſenbahn Verwaltungen auf fruchtbaren Boden fallen
möge. Wie aus Budapeſt gemeldet wird, et t dieNentenumwandlung im Laufe der nächſten Woche beſtimmt
zur Durchführung; die erſte Ausgabe wird ſich auf einen Be
trag von über 300 Millionen Gulden erſtrecken. Hinſichtlich des
Zinsfußes ſind die Verhandlungen noch nicht W en.

In einer telegraphiſchen Meldung aus Adrianopel
hieß es kürzlich, daß die bulgariſche Regierung für alle Pro
venienzen aus der Türkei eine Quarantäne von zwanzig Tagen
angeordnet und bis zur Einrichtung von Lazgrethen die Ein
ſteiklung des Eiſen bahnverkehrs zwiſchen Bulgarien
und der Türkei verfügt habe. Die türkiſche Regierung hat
gegen die dadurch bedingte Verkehrshemmung alsbald in Sofia
Einſpruch erheben laſſen. Seitens der bulgariſchen Regier
ung iſt darauf geantwortet worden, daß es ſich nur um eine
Kontrole gegen die aus Adrianopel, wo angeblich eine Blattern
epidemie herrſcht, kommenden Reiſenden handele, und der inter
nationgle Eiſenbahnverkehr keine Störung erleiden werde. Die
aus anderen Gegenden kommenden Reiſenden ſollen freien Ein
tritt nach Bulgarien haben.

Die „Ruſſiſche Börſen Zeitung meldet, daß in Peters
burg eine neue Handelsbank auf Aktien in Bildung be-
griffen iſt. An der Gründung Be ſtzeit gen ſich hauptſächlich
Pariſer Bankiers, als Ephruſſi, Porgues, Commondo-
Zum Direktor der neuen Bank iſt Herr Joſeph Pozninski, Vor
ſtandsmitglied der Ruſſiſchen Bank auserſehen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, Il1. gut Der Poſtdanwfer „Moragvia

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York kommend, heute Nachmittag 2 Uhr auf der
Elbe eingetroffen.
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fertig geweſen und wir brauchten uns nicht, wie jetzt, vor dem dort daherkommen
den jungen Paar zu ſchämen!“

Eine Minute noch und Ellen Burgsdorf lag in den Armen der Frau von
Steudten, und ihr in Liebe vergnügter Mann begrüßte mit cordialem Händedruck
den Freund. Weidlich neckte er ihn damit, daß er mit dem Ablegen der Uniform
auch ſeine militäriſche Pünktlichkeit an den Nagel gehängt zu haben ſchien.

„Bedanke Dich dieſerhalb bei meiner Frau, die ſich wieder einmal nicht zeitig
genug aus Morpheus Armen reißen konnte,“ wurde ihm entgegnet und gemeinſam
ſchritt man dem Hötel Monney entgegen.

An dem wohlbeſetzten Frühſtückstiſch eines daſelbſt in der erſten Etage gen
Süden gelegenen Salons ſaßen bald darauf die beiden Ehepagare und genoſſen die
entzückende Ausſicht über den ſpiegelklaren lac de lemon mit den Savoyer Alpen
im Hintergrunde, während gegenſeitig alle Neuigkeiten ausgetauſcht wurden. Steud-
ten hatte ſoeben erzählt, daß er ſich auf Drängen ſeines Schwiegervaters und
ſeines Tyrannen endlich entſchloſſen, den Abſchied zu nehmen, um ſich ſpäter der
Bewirthſchaftung eines ihm vom Schwiegerpapa geſchenkten Gutes zu widmen und
wünſchte nun zu wiſſen, welche Pläne Burgsdorf für die Zuknnft habe.

„JIch habe mit ſchwerem Herzen zum April meine augenehme Stellung ge
kündigt, um mich als Privat-Docent an der Univerſität zu W. habilitiren zu laſſen.
Jch ſehe dann auf eine längere Praxis zurück und vermag mich, Ellens Wunſch
gemäß, mehr dem Gemeinwohl zu widmen. Mr. Lewis, der, wie ich Euch ſchrieb,
mit ſeltener Güte, bald nach meiner Schwiegermutter Tode mit Ellen zu Gotha
Nufenthalt nahm, und der jetzt in wahrhaft väterlicher Freundſchaft während un

Reiſe gemeinſam mit meiner Schweſter die Sorge für meine leidende Mama
uverz.oimen hat, billigt dieſen meinen Plan auch vollkommen. Vor allem aber
wünſcht mein Liebling hier, mich vollkommen unabhängig zu wiſſen. Ich ſoll künftig
nur eine Autorität anerkennen, und das iſt der Pantoffel, den ſie ſchon heute er
barmungslos ſchwingt.“

„„Aber Andreas, was ſprichſt Du nur! Uebrigens glaubt Dir Niemand; denn
hier dieſe Beiden tranten mir viel früher, als Du, böſer Mann, Vertrauen zu mir
faßteſt! Da Du mich aber ſo zu Unrecht als Tyrannen ſchilderſt, ſo will ich einmal
meine Gewalt über Dich verſuchen, mein Herr und Gemahl: Jch habe Alma ver-
ſprechen, daß wir von hier aus unſere Reiſe nach Jtalien gemeinſam fortſetzen!“

Das haſt Du verſprochen, Ellen? haſt Du auch daran gedacht, mein Lieb-
ling, daß wir die Reiſe umgekehrt machen, über Venedig und Trieſt nach Rom
z gehen wollten, und daß wir uns Briefe und Poſtſachen nach Venedig

elellt haben.
„Ach, Bruderherz, das ſtört uns nicht,“ fiel Steudten hier ein, indem er

dem Freunde ſcherzend auf die Schultern klopſte, „wir gehen dann auch nach Venedig;
denn Frau hat ſich einmal darauf capricirt, die Reiſe mit Euch gemeinſam
zu machen.

Ich will Jhnen aber ſagen, Ellen, was es iſt, es zieht ihn ſeiner alten Flam-
me nach. Gräfin Afra Loeben, geborene van der Twiſt, die uns kurz vor un
ſerer Abreiſe aufſuchte, um uns für immer Lebewohl zu ſagen, iſt in dieſem Augen
blick vorausſichtlich in Trieſt, um ſich von dort nach OſtAfrika einzuſchiffen
r e Oſt-Afrika? fragte Burgsdorf lachend und doch im hohem Grade
überraſcht.

„DJa, das ſtolze Weib iſt durch den Tod ihres Mannes geradezu gebrochen
Sie hat auf die Loebenſche Erbſchaft zu Gunſten ſeiner Verwandten verzichtet un
geht mit einem größeren Gefolge auf dem Cavour nach Oſt-Afrika. um den deutſche
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Colonialbeſtrebungen, für welche ihr Gatte ſtets geſchwärmt, mit ihrem Gelde auch

ihre Kräfte zu opfern!“
„Haſt Du Waldſtedt niemals wiedergeſehen?“ fragte Ellen dazwiſchen, wie

um das Geſpräch auf ein anderes Thema zu bringen.
„Wir haben ihn bei einem Rennen in Hoppegarten geſehen. Der Oberſtlieu

tenant hat ihm wie man zu ſagen pflegt über Nacht die grauen Haare ge
bracht und das friſche, muntere Weſen iſt einer grämlichen, kalten Reſervirtheit ge
wichen. Vor mir iſt er vorläufig ſicher und darf ich meinerſeits auch kaum darauf
rechnen, ihn bald wiederzuſehen, wenn ich erſt in Holſtein meinen Kohl baue.“

„Kommt mir nicht von meinem Thema ab,“ bat Frau von Stendten. „Sagen
Sie mir vielmehr, ob Sie mit uns reiſen wollen oder nicht. Kein Ausweichen,
mein verehrter Herr Doktor. Jch denke es mir reizend, wenn ich alle ſchönen
Punkte ſkizzire, wir Alles gemeinſam ſehen und genießen, das ſchwache Geſchlecht,
die Herren Gebieter, recht gründlich zu Tode ärgern.“

Alma ſah bei dieſen Worten ſo ſchelmiſch und ſo reizend aus, daß Burgsdorf
in lautes Lachen ausbrach und ſeine Bereitwilligkeit erklärte, auf Befehl ſeiner
Frau hin die projectirte Reiſe in der gewünſchten Weiſe auf den Kopf zu ſtellen.
„Jch bitte aber von meiner Fügſamkeit Notiz zu inehmen,“ ſchloß er, ſeiner er
röthenden Ellen eine Kußhand zuwerfend.

Als Alma Steudten und Ellen ſpäter allein waren, fragte die Erſtere mit dem
z Sheilnehmender Freundſchaft: „Haſt Du nie wieder von Deinem Stiefvater
gehört

„Doch Alma, das Verhängniß hat ihn endlich ereilt! Mit dem Gelde, welches
er empfangen, war er weiß Gott woher mit ſeiner Begleiterin nach Peters
burg gegangen. Dort hatte die Bieberſtein ihm ſein Geld zum größten Theil ge
ſtohlen und Poten war dann, wie Onkel Lewis kürzlich von einem Herrn Tiſch
anowitz geſchrieben wurde, nach Warſchau gekommen. Vergeblich hattte er hier
lange Zeir nach ſeiner Freundin geforſcht; vergeblich verſucht, bei Onkel Figuer
eiße Anleihe zu machen. Endlich ſcheint er ſeine Geliebte in Warſchau wiederge-
funden und ſich mit ihr in politiſche Umtriebe eingelaſſen zu haben; denn Herr
Tiſchanowitz ſchreibt, daß Beide verhaftet und nach geſchehener Verurtheilnng auf
Lebensdauer nach dem Jnnern Sibiriens verſchickt ſeien! Sie mußten untergehen,
Alma, denn Beiden mangelte jeder Halt im Leben!“
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Zweite Beilage zu e 11 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Salon Teppiche

Julius Valentin

Halle, Sonntag, 13. Jannar 1889.
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49 bypothekarisch sichergestellto Anleihe der

Gewerkschaſt Iudwig der weite

Stassſfurt
im Betrage von M. 1000 000 Nominal.

Die Gewerkſchaft Ludwig II. betreibt das Kali- und Steinſalzbergwerk gleichen Namens in Staßfurt.
Der Schacht iſt ſeit Jnli 1884 in regelmäßigem Betrieb und laut Vertrag der Kaliſalzwerke vom 21. September 1888 ſeit p dieſes Jahres an der Geſammt

Carnallitförderung zu fabricatoriſchen Zwecken mit 10,8 und an dem Abſatz von Earnallitſalzen zu nicht fabricatoriſchen Zwecken für die Jahre 1889 bis 1891 mit beziehentlich 6

12,5 “/5, 12 141,5 und für die folgenden ſieben Jahre mit 10,8 betheiligt. 49Jm Jahre 1888 betrug die Geſammtförderung an Carnallit circa 16 Millionen Centner; an Steinſalz wurden von der Gewerkſchaft Ludwig II. 725 191
Centner abgeſetzt.Witz Ausbeute kamen während der drei letzten Rechnungsjahre 1885/86 bis 1887/88 beziehentlich .4 200 000. 250 000.--, 250 000. zur Verrechnung, während der

übrige Gewinn zur Fertigſtellung der neuen Anlagen mit verwendet wurde.

Die Gewerkſchaft iſt außer mit der obigen Anleihe mit Schulden nicht belaſtet. GeſZur Vollendung einer zweiten Schachtanlage und verſchiedener Arbeiten hat die Gewerkſchaft mit der Leipziger Bank eine 40/, Anleihe im Betrage von Einer
Million Mark Wominal abgeſchloſſen, gegen welche 750 Theilſchuldverſchreibungen zu 1000. und 500 Theilſchuldverſchreibungen zu .4 500. mitſhalbjährigen am
2. Januar und 1. Juli fälligen Zinsſcheinen ausgegeben ſind.

Zur Sicherſtellung dieſer Theilſchuldverſchreibungen iſt das Grubenfeld mit den darauf befindlichen beiden Schachtanlagen, Gebäuden, Maſchinen und Vorrichtungen über ihr
und unter Tage hypothekariſch an erſter Stelle verpfändet.

Das Original der Cautionsurkunde befindet ſich in Verwahrung der Leipziger Bank, welche ſich verpflichtet hat, daſſelbe der Gewerkſchaft erſt dann zurückzugeben,
wenn letztere ſämmtliche Theilſchuldverſchreibungen eingelöſt oder den Betrag der rückſtändigen Theilſchuldverſchreibungen hinterlegt hat.

Die Leipziger Bank iſt berechtigt, im Falle der Nichtzahlung von r und Capitel, auf Verlangen von Jnhabern von Theilſchuldverſchreibungen, gegen Sicher
ſtellung für die Prozeßkoſten, die Rechte jener Jnhaber gegenüber der Gewerkſchaft zu vertreten. Dagegen iſt die Bank verpflichtet, die Löſchung von Theilbeträgen nicht unter

100000. zu bewilligen, ſofern ein ſolcher Betrag zurückbezahlt iſt, und einzelne Pfandſtücke aus der Haft zu entlaſſen, wenn der Betrag der bereits eingelöſten Theilſchuld
verſchreibnngen dem Kaufpreiſe des betreffenden Pfandſtücks gleichkommt, oder der Kaufpreis zur Erhöhung der Tilgungsquote verwendet wird.

Die Rückzahlung der Anleihe erfolgt mit mindeſtens .4& 50000. jährlich im Wege der Verlooſung, deren erſte im Juni 1889 ſtattfindet. den
Die Gewerkſchaft iſt berechtigt, die Rückzahlungsraten zu erhöhen.
Die fälligen Coupons und gelooſten Theilſchuldverſchreibungen ſind außer bei der Gewerkſchaſts-Kaſſe

bei der Leipziger Bank in Leiprig,
bei dem Bankhauſe rege Co. in Leipzig,

Delbrück, Leo Co. in Berlin,
Richter Co. in Berlin und
I. F. Lehmann in Halle a. S.

ahlbar.v Wir legen den Geſammtbetrag der Anleihe Wominal M. 1000000. unter nachfolgenden Bedingungen zur Zeichnung auf

1. Die Zeichnung findet ſtatt: Dienſtag, den 15. Januar 1889, pflbei der Leipziger Bank in Leipeig,
ſowie bei dem Bankhaus rege G Co. in Leipzig. eII. V. Lehmann in Halle a. S., nDingel S Co. in Magdeburg 9während der üblichen Geſchäftsſtunden. Einer jeden Anmeldeſtelle bleibt das Recht vorbehalten, auch ſchon vor Ablauf dieſer Friſt die Subſeription zu ſchließen füh

und die Zutheilung nach ihrem Ermeſſen zu beſtimmen. Ja2. Der Subſcriptionspreis iſt auf 99,75 zuzüglich 4 Stückzinſen vom 1. Jannar 1889 ab feſtarſest
3. Bei der Zeichnung iſt eine Caution von 10 des Nominalbetrages in baar oder Cours habenden Werthpapieren zu hinterlegen. Act
4. Die a v et Zeichnern ſobald als möglich bekannt gegeben. Jm Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende Ge

Caution ſofort zurückgeſtellt.
5. Die Abnahme der Stücke muß vom 25. Jannar bis ſpäteſtens 9. Februar er. erfolgen. Beträge bis zu 3000. können nur ungetheilt bezogen werden. au
6. Die Zeichnungsſtellen ſind berechtigt, den Präſentanten des Zeichnungsſcheines ohne weitere Legitimationsprüfung als zur Empfangnahme der zugetheilten Stücke

beauftragt zu betrachten. /6158 AnLeipzig, den 11. Januar 1889. haJ Herm ſeer an. uAnmeldungen auf die am 15. Januar zum Course Liäcitation Mvon 99*, zur Zeichnung gelangende KiefernNutzholzZur Verdingung der zur h der KreisChauſſeen des Saalkreiſes1899/90 erforderlichen Materialien und deren Anfuhre und zwar Aucti4* Il Anlbihs (or Cowor Ischaſt lLudwi Il e n en e Es uction.
eine aus Pe er Bruch anzufahren,0 V. l 406 Pflaſter- i Bedeckungskies anzahiefern, Fr. ren [6099 in

„Fflaf itag, d. 18. Januar erII. D h M 7Secas8 e c cbm nen d ne gen W kiegern, Sie r e Vurgkemnitz, Forſtort
a after- un edecdun es anzuliefern,werden durch uns Kostenfrei entgegengenommen. I. ſür die Chanſſee von Ranendor, nach Wettin: ca, 300 kief

Malle a, S., den 11. Januar 1889. [5186 319 ebin oder Wettiner Brüchen anzuliefern, Brett und B auſtäm me

4 aſterkie esgleichen, 2IV. für aHermann, Arnhold Co. e en e s den Gib Ed. Eele in metieterde in
Bank-Commancit-Ges. V. ſür die Chanſſee von Garſeng nach Nothenburg: viere ſich früh 9 Uhr im du

Reinhold Steckner e See deeeeeh, en aciiſera traten h e ar 1880VI. für die Chauſſee von Gimritz nach der Wettiner Straßze: Die Forſiverwaltung.

Von Dienstag e en en rd. 15. d. M. an V. für die Chauſſee von Mitteledlan nach Gröbzig und nach Loebejün: Nutzholz- Auction.
tell wir ſer 490 cbm Chauſſirung aus Loebejüner Brüchen anzuliefern, 4e diesjährigen 1328 Bedeckungskies desgleichen, 4 Bern Forſtreviere Reinharz, Station
Trausport iſt öffentlicher Bietungstermin auf 3 11. Februar erBelgcischor. Donnerstag, d. 17. Januar er. Vorm. 9 Uhr n Bern 2 Nee

im Schützenhauſe zu Loebejün anberaumt. L r wer 29 Stück mit 49,54Spapmpferde Die 174 werden im Termin eSgfannt gemacht werden. t W

a Januar 9zum Verkauf. o11i] Die LandesBauinſpection Halle. Nuhenhen Bit e e en
Wir ſtellen unſeren e Nutzenden mit 5,1i fw, ferner 48 Stückverthen Lunden ſehr Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie Buchen, 526 Stück Birken u. 140 Stück S

S mäßige Preiſe be große und kleine Fichten Nutzſtangen, öffentlich meiſte fenen dieſelben VFutterschweine bietend ver auft, werden. Verſammitreng reell (balbengl) zum Verkauf. lnng der Käufer im Gaſthofe hierſelbſt.

nrl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65. einharz am 9. Jannar 1889. uDer Förſter
Weidel. [5081e 7 ten e Preuss.,. Lotterie-LooseS Verkauf, die wir x C von den Züchtern r zur Hauptziehung 179. Pr. Lotterie (Ziehung vom 15. Januar bis 2. Februar SvolweidenVerkauf.

1889. Hauptgewinn 600,000 Mark baar) n gegen Baar auch während Die Soolweiden des Ritterguts
[493

M alle der großen Hauptziehung: Originale: à 120, 2 60 -4; ferner Beeſen ſollen am Dienſtag, den 15. d.a. S., 108 dann 9 lI, kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen M. Mittags 11 Uhr an Ort u. Stelle

Sund conlant, 5100)
und bringen nur

Tö erplanu Originallooſen: 26, 6 13, 32 6,50 und e 3,25 Mark. [4506 iſtbietend verkvf v 4 Pfſferdehandlung Carl ann, Löllerlede hat Berlin n Neuenburgerſtraße 25 nene Saihe Gaſthof

Fremworng rü zu Beeſen. Werantwortlich L. Lehmann (Inſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. alle Gebaner- SchwelſchfeExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr: Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Schwetſchke ſche Buchdruckerei



Dritte Beilagge zu e 11 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 13. Jannar 1889.

alonisohe Gosollsohaſt der Siilauisoden Lisegbahnen

in Rom.
Emission von Nominal 20 Millionen Lire Gold

49), ſtenerfreie EiſenbahnObligationen, eingetheilt in 40 000 Obligationen à 500 Lire Gold, rückzahlbar bis zum 31. Dezember 1966 al pari in Gold und
191 jährlich verzinslich mit 20 Lire in Gold, in halbjährlichen Coupons am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres.

der n Die Jtalieniſche Geſellſchaft der Sicilianiſchen Eiſenbahnen iſt durch den mit der Königlichen Jtalieniſchen Regierung am 21. Juni 1888 geſchloſſenen Vertrag und das
Geſetz vom 20. Juli 1888 ermächtigt worden, zur Beſchaffung des Baucapitals für die Eiſenbahnen

ner 1. von Scordia nach Caltagirone,
am 2. Noto Licata undi 3. vom Bahnhofe nach dem Hafen Siracus
er ihr Grundcapital von 15 Millionen Lire auf 200 Millionen Lire zu erhöhen und Obligationen gemäß Art. 171 des Jtalieniſchen HandelsGeſetzbuchs auszugeben.Die neuen Linien, deren Länge in S 2 des Vertrages auf 232,513 Kilometer angenommen iſt, ſind nach S 3 des Vertrages, wie folgt, in Abſchnitten fertig zu ſtellen:

en, 1. NotoModica und LicataTerranova ſowie die Zweigbahn vom Bahnhofe nach dem Hafen von Siraeus binnen 3 Jahren,
2. Scordia-Caltagirone binnen 4 Jahren,
3. ComiſoTerranova binnen 5 Jahren,

uter 4. ModicaComiſo binnen 6ld Die Baufriſten beginnen von dem Tage, an welchem der Eiſenbahn Geſellſchaft von der Königlichen Regierung die Genehmigung der Baupläne bekannt gegeben wird.
Die Königliche Regierung gewährt der Eiſenbahn Geſellſchaft als Gegenleiſtung für die Herſtellung der in das Eigenthum der Regierung übergehenden Bahnen für jedesdem Perſonen et Güter-Verkehr übergebene Kilometer der neuen Linien folgende Jahreszahlungen:

J. Von dem Ablauf der Baufriſt der erſten Theilſtrecke bis zum Ablauf der Baufriſt der letzten Theilſtrecke
a für Noto-Modica J 0 o 0 e e 0 0 Lire 20 337

Licata-Terranov a. 163514Bahnhof Siracus- Hafen 95 381d4) SceordiaCaltagiro ne 181200) SComiſo-Terrano o. 15 907ModicaComi ſo n 35 109II. Von dem Ablauf der ſechsjährigen Baufriſt der letzten Theilſtrecke bis zum 31. Dezember 1966 20 500 Lire, alſo insgeſammt für die vorgeſehenen 232,5,9 Kilometer
n a vorbehaltlich einer im 810 des Vertrages vom 21. Juni 1888 vorgeſehenen Erhöhung dieſes Betrages bis zu 3 im Falle einer nachträglichen
Verlängerung der Linien.

Die Bausausführung der ſämmtlichen Linien hat die Eiſenhahn Geſellſchaft mit erheblichem Nutzen an eine der erſten Baufirmen Jtaliens weiterbegeben, welche ſich ver
pflichtet hat, die Eiſenbahnen den Beſtimmungen des Vertrages von 21. Juni 1888 entſprechend rechtzeitig fertig zu ſtellen.

Auf Grund des Vertrages vom 31. Oktober 1884 iſt die Eiſenbahn-Geſellſchaft verpflichtet, Obligationen für Rechnung der Regierung zu emittiren, deren Verkauf der Re-
gierung obliegt und deren Erlös von derſelben zur Deckung der für die L gemachten Auslagen verwendet wird. Nominal 76 500 000 Lire 39 Obligationen hat die Eiſen
bahn Geſellſchaft in 2 Serien bereits emittirt und iſt dieſelbe weiter durch Decret vom 11. Oktober 1888 ermächtigt worden, eine dritte Serie von nom. 32 350 000 Lire 30, Ob-
ligationen auszugeben. Die für die Verzinſung und Amortiſation dieſer Obligationen erforderlichen Gelder ſind der Geſellſchaft von der Königlichen Jtalieniſchen Regierung zu
gewähren und bereit zu ſtellen und belaſten demnach das Jahresbudget der Eiſenbahn Geſellſchaft nicht.

Die im Vertrage vom 21. Juni 1888 vorgeſehene Erhöhung des Grund-Capitals der Eiſenbahn- Geſellſchaft von 15 Millionen auf 20 Millionen Lire iſt bers d Lurchge-
ßen S e Nominal 5 Millionen Lire Actien ſind gezeichnet und ſind auf dieſelben 20 des Nominal-Betrages eingezahlt und die reſtlichen 80 im Laufe des

ahres einzuzahlen.
Die Jtalieniſche Geſellſchaft der Sicilianiſchen Eiſenbahnen iſt berechtigt, auf Grund der ihr zukommenden Annuitäten und außerdem in Höhe des jeweilig eingezahlten

ActienCapitals Obligationen zu emittiren. Auf Grund des Beſchluſſes der General-Verſammlung von 17. Juli 1888 und des Verwaltungsrathes vom 17. Dezember 1888 hat die
de Geſellſchaft von der letzten Facultät Gebrauch zu machen beſchloſſen und giebt demgemäß Obligationen im Betrage von Nominal Lire 20000 000 in Gold aus.

Von dieſen Obligationen werden entſprechend der Einzahlung des Actien-Capitals jetzt 16 000 000 Lire und reſtliche 4000000 Lire nach Maßgabe der Einzahlungen
auf die neu ausgegebenen 5 Millionen Lire Actien ausgegeben.

cke Die Obligationen, jede über 500 Lire Gold, lauten auf den Jnhaber und werden in italieniſcher und deutſcher Sprache unter No. 1 40000 zu des Betrages der
Anleihe in Stücken von je einer Obligation und zu des Betrages der Anleihe in Stücken von je 5 Obligationen ausgefertigt. Dieſelben werden zu 4 für das Jahr in
halb jährlichen Terminen am 1. April und 1. October verzinſt und vom Jahre 1896 ab im Wege der jährlichen Verlooſung bis zum 31. December 1966 nach Maaßgabe des
den Obligationen beigefügten Tilgungsplanes al pari zurückgezahlt.

Die Zinscoupons und die verlooſten Obligationen werden frei von jeder gegenwärtigen und zukünftigen ital eniſchen Steuer deren Zahlung die Eiſenbahn Geſellſchaft
übernommen hat, nach Wahl der Jnhaber

a in Rom beiPalermo bei der GesellschafſtsKasse,
Turin bei den Herren Gebr. Marsagliag Cie.,
Mailandl bei der Ranca Generale,
Livorno bei den Herzen Rodocanachs F. Cie.99 in Lire

n und in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, JBank für Handel nnd Industrise,
FrankKfort a. II. bei dem Bankhauſe von Erlanger G Söhne,

der Filiale der Bank für Handel und Industrie
en in Mark Deutſcher Reichswährung 100 Lire gleich 80,80 Mark gerechnet, bezahlt.Die Eiſenbahn Geſellſchaft wird zu jedem Zinstermin die Zahlung der fälligen Zinscoupons und nach jeder Verlooſung die Einlöſun c eeloonen Stücke auße
m durch italieniſche Blätter auch durch den Deutſchen Reichs-Anzeiger und zwei Berliner und eine Frankfurter Zeitung bekannt en. S
9 Die Eiſenbahn- Geſellſchaft hat ſeit ihrer am 7. Juni 1885 erfolgten Conſtituirung an Dividenden auf das ActienCapital vertheill t

für das erſte Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1885 bis 30. Juni 18866 59 h
zweite I. 1886 30. 1887 5c 7 dritte 49 7 1. 9 1887 30. 9 1888 5

Rom, im Januar 1889.

Italienische Gesellschaft der Sicilianischen Eisenbahnen.
b e

wem m s u o i prx gen von den 49 stener freien Goldobligationen der Italienisehen Gesellgchaft der

Nominal Läre 16 000 000unter folgenden Bedingungen zur Subſcription geſtellt: n
1. Die Subſcription erfolgt auf Grund des dieſem Proſpect beigegebenen Anmeldungsformulars

1 in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft,Bank für Handel und Industrie,
Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe von Erlanger C Söhne,

der Filiale der Bank für Handel and Industrie
am Mittwoch, den 16. Jannar er.

von 9 Ahr Vormittags bis 5 Ahr Rachmittags.
2, Der Subſcriptionspreis iſt auf 88 Lire für 100 Lire Gold abzüglich der uſancemäßigen Stückzinſen vom Abnahmetage bis zum 2. Apwil c. feſtgeſe ylbarReichsmark m feſten Umrechnungscourſe von 80,80 Mark für 100 Lire, j p teſtgeſetzt, zaylbar ſo



O3. Bei der Subſcription iſt eine Caution von 5 des

die Zeichner.

Der frühere Schluß der Subſeription bleibt jeder Zeichenſtelle vorbehalten.
ominalbetrages baar oder in der Subſcriptionsſtelle geeignet

A. Die Zutheilnng iſt dem Ermeſſen einer jeden Anmeldunggsſtelle überlaſſen und erfolgt ſobald als thunlich nach Schluß
euden Effecken zu hinterlegen.r Subſcription unie Beuachrichtigung en

5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke in Jnterimsſcheinen, welche von den deutſchen Subſcriptionsſtellen ausgeſtellt ſind, kann vom 365. Januar c. ab gegen Zahlung

des Preiſes (2) bewirkt werden.
Der Subſcribent iſt indeſſen verpflichtet:

ein Drittel der zugetheilten Stücke bis ſpäteſtens 31. Januar c.

6. Der Umtauſch der Jnt. rimsſcheine in deutſch geſtempelte Originalſtücke,

20. Jebruar c.

v e v 15. März c.abzunehmen; Beträge bis einſchließlich 10 000 Lire ſind ungetheilt bis ſpäteſtens 31. Januar c. zu reguliren.

laut beſonderer ſ. Zt. zu erlaſſender Bekanntmachung bei den reſpectiven e tellen der
7. Dem Handel und der Notirung der Obligationen an der Berliner und Frankfurter Börſe wird der uſancemäßige Umrechnungscours von 80 Mark

zu Grunde gelegt werden.
Derlin, Frankfurt a. M., Januar 1889.

Berliner Handoels-Geseollschaft.

deren erſter Coupon am 1. October 1889 verfällt,
Jnterimsſcheine erfolgen.

von Erlanger Söhne,

Wir ſind von vorgenannten Bankinſtituten beauftragt, Zeichnungen koſtenfrei entgegenzunehmen.

hermann Armmhotd I. Ba
Bekanntmachung.

Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß von dem
CLerrgin der ehemaligen pfännerſchaftlichen Halle drei Bauſtellen, welche an
er Oleariusſtraße zwiſchen Salzgrafenſtraße, Trödel und Gutiahrſtraße be

legen ſind,
Montag, den 14. Januar 1889,

Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe Zimmer Nr. 6 öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden ſollen.

Die Verkaufsbedingungen ſowie der Parzellirungsplan liegen im
Stadtſecretariat zur Einſicht aus. (5141EEnalle a. S., den Jannar 1889.

Der Magäöstrat.
er

e a 9Am Montag, den 14. d. Mts.
große diesjährige n
Belgischer Spannpferde

bei mir zum Verkauf zu ſoliden Preiſen.

Fleger salomon,
Falle aS. Dorotheenſtraße 6.

2009602999002080009000026626000609009026602308622

Haasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 L.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Un-

unterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

[5082

5
e

Ein Posten Rühbensamen, Kleimvanz-
S lebener Nachzucht, 1688er Ernte wird
J unter Angabe der Abstammung und
J Garantie der Keimfähigkeit zu kaufen

gesucht. aOſferten sub A. W. 21 an die Annonren-Expedi-
lion on Hansenstein Vogler, Fagdeburg.e S

27 ne on re
Juſpector-Stelle. 22Ein geb. energ. Landwirth, 7 Vorwalter-Gesuch

Jahre alt, noch in ungekündigter S Auf ein Gut mittlerer Größe
Stellung als Jnſpektor, ſucht zum in der, Provinz Sachſen wird für
1. April a. e. oder ſpäter ver-

S

C C 0680

S

e

W

d

März ein verheirath. Ver-
änderungshalber als ſolcher mög S walter geſucht, deſſen Fran7 e

lichſt dauernde Stellung auf nichts mit der Wirthſchaft zuZ einem größeren Gute dine thun hat. Reflectanten, welche
z Referenzen vorhanden- Gefällige 2 mit der Kultur von Handelsſä-

mereien vertraut ſind und eine
energiſche Thätigkeit nicht ſcheuen,
wollen ihre Zeugnißabſchriften u
Gehaltsanſprüche unter Nr. 33
an Hansenstein Vogler,

w Offert. sub B. R. 205 an
Vogler,[4983

D Ennsenstein
c Halle a, S.

8 Wirthſchafterin-
9 Nauwburg a. d. S. einſenden.3 Geſuch.5 l gut h r 2 g.
S ſchafterin, welche in d. fein eehe t der gen 313 ürthechafteriu-Gesugh. 8
e ſchaft, Federviehzucht und allen Zum 1. März a e. wird auf S
t Zweigen der Hanuswirthſchaft ein Rittergut bei Leipzig eine S
2 aut erfahren, wird zum 1. April tüchtige, auch in der Küche er- S

fahrene DOekonomie Wirth s
ſchafterin geſucht. Anerbietungen
mit Zeugnißabſchriften und Ge-
haltsanſprüchen ſind erbeten unt.
J. F. 176 an Manasenstein

G Vogler, Leipzig. [5121 6

d. J. bei hohem Gehalt auf dem
5 Rittergute Weungelsdorf nahe bei
5 Station Corbetha a. Be
S glaubigte Zeugnißabſchriften ſind
S einzureichen per Adreſſe Ritter-
S gut Wengelsdorf b. Corbecha.

Hol Auktion Jagd- Verpachtung.z Die Jogdnutzung des Feldmark Mötz
Mittwoch den 16. Jan. cr. Vorm 10 lich ſoll Donnerſtag, den 17. Jannar

Uhr ſollen im Schladebachſchen Garten er. Nachmittags um 2 ühr im
zu Beiderſee bei Wallwitz circa 40 Meye'ſchen Gaſthaus zu Mögtzlich
Rüſtern, 20 Stück Eſchen, vorzüglich unter den vor dem Termin bekannt
zu Nutzholz ſich eignend, öffentlich meiſt zu machenden Bedingungen auf die
bietend verkauft werden. [4979 ſechs Jabre vom 1. Februar 1889 bis

Die Verkaufsbedingungen werden im 31. Januar
Termin bekannt gemacht.

Ein tafelförmiges Mlavler iſt
zu verkaufen [5028Friedrichsplatz 6, part., rechts.

1895 anderweitig ver
pachtet werden. [5079Jagdliebhaber werden dazu hiermit
eingeladen.

Lötzlich im Januar 1889.
Der Gemeindevorſtand

enbaustrecke: Naumburg irtern.
Bau- Abtheilung II.

Veringuang.Die Lieferung und Aufſtellung der
hölzernen Ueberbauten für die Parallel-

Eanzen enthaßend 6,50 ebm Kiefern-
holz und rd. 90 qw Bohlen ſoll öf-
fentlich vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 28. Januar
1889 Miltags 12 Uhr poſtfrei, ver
ſchloſſen und mit der iufſchrift, „An
gebot onuf Herſtellung hölzerner Ueber-
banten“ verſehen an den Unterzeich-
neten einzuſenden.

Zeichnungen und Bedingungen nebſt
Preisverzeichniß liegen auf dem Ab-
theilungsburean zur Anſicht aus. auch
können letztere gegen poſtfreie Einſend-
ung von 100 von dort bezogen
werden.Der Ausſchreibung liegen die in den
Regierungsamtsblättern bekannt ge-
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 z Grunde. (5171

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen
Roßleben, den 8. Jannar 1889.

Der Abtgeilnngs- Baumeiſter
Sehneſſer.

Ein Hausgrundſtück in einer Stadt
nahe bei, Halle mit Laden, paſſend für
Materialgeſchäft oder Bäckerei, iſt zu
verkaufen.
Gefl. Offerten unter B. 7 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.

Die Buch u. Papierhdlg. eines leb
haften Ortes, ein altes gutes Geſchäft,
iſt ſofort billig zu verkaufen Off.
unter W. G an die Exp. d. Bl. [5149

wegsbrücken bei Station 48344 30, 484-
49, 487-58,4, 52463 und 5349, im

wird gegen Einlieferung der erſteren

fur 100 Lire

Bank für Handel Industrioe,

n. Commandit Geſellſchaft.
e dHen a. Stroh.

Einige Waggon
Heu u. Korustroh,
Vlegeldruseh, alle Gattungen

Maschinenstroh, (alles gepreßt)
ind preiswerth franco jeder Bahn-
tation abzugeben. [65005

V. Hostovsky, Pardubitz, Böhmen.

oJ Srüdorstr. W
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 8--8Uhr.
Fernſprecher 151für Halle und auswärts.

Pension f. Mädchen jegl. Alters
zu jeder Zeit bei Frau Amtsrichter
Clementine Seger, geb. Jordan,

Halle a/S., Friedrichſtr. 35, II.

von 7--8 heizbareWohnung Zimmer, Badeſtub
und Zubehör, ſowie Garten oder
Gartenbenntzung wird zum 1. April
zu miethen geſucht. Offerten bef.
unter A. e, 592 Rud. MosseHalle a/S. [5204
2. Wohnungen, tet
2 Kam., K., II. u. III. Etage ſof. od.

Später zu verm. Wuchererſtr. 43.

Vermiethungen,

Königſtraße 21, part.
iſt eine herrſchaftliche Wohnnng, be-
ſtehend aus 6 heizbaren Piècen, Bade
zimmer und Zubehör, per 1. Juni oder
Juli zu vermiethen und kann in der
Zeit von 11--1 Uhr Mittags beſichtigt

werden. [5197Lindenstr. 19 a
iſt. wegen Verſetzung des jetzigen
Miethers das Hochparterre mit Garten-
nutzung zum 1. April c. zu vermiethen.
5151] Steinahnauf.

Henriettenſtr. 15 iſt die herrſchaft-
lich eingerichtete II. Etage p. 1. April

zu vermiethen. [5205
Leipzigerstrasse 5 StubenKammer, Küche c., zum Abvermiethen

geeignet, per 1. April zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnung König-
strasse r. G II. p. erſten April
oder Jnli zu vermiethen. [5062
C. Rich. Ritter. Leipzigerſtr. 71.

Zum 1. October ſuche ich eine
Wohnung von 5-6 Zimmern in der
großen Ulrichſtraße oder deren Nähe

(5198 Dr. Räumler,gr. Ulrichſtraße 24.

Friedrich
iſt I. Stock eine hochherrſchaftliche W
im Parterre

ſind diverſe Wohnungen zu Mark
und 2 Läden, außerdem mehre

iſt eine große Wohnung im II. Stock zu Mark

ſtraße 35
a a Wer

Heinrichſtraße 4 Wo
Albrechtſtraße 3

60--300.re zu allen Zwecken brauchbare
Werkſtätten veriiiethen.

Auskunft an Ort und Stelle und Rathhausgaſſe 6, I. Etage. [4546

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Aufragen in Bezug der

S Jnſerate, über welche die Expedition
Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück

S antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

J DVerwalter-Gesuch.
Ein energiſcher 2. Verwalter wird

zu ſofortigem Antritt geſucht bei 360
Mark Gehalt. Reflektanten wollen
Zeugnißabſchriften einſenden. [5210

Km'au b. Nenſtadt a. Orla.
P. Schneider, Rittergnutspächter.

Ein in allen Zweigen d. Landwirth-

Verwralter,
28 J. alt, welch. viel ſelbſt. disponirt,
worüber nur gute Zeugn. u. Empfehl.,
ſucht 1. April ähnliche od. Jnſpektor-
Stelle. Off. u. Chiffre B. 4 in der
Expeditjon d. Zeitung erbeten. (5102

ſchaft erfahrener tüchtiger u. energiſcher ſ

Verwalter.Für einen jungen Mann, der in
meiner Wirthſchaft ſeine Lehrzeit be-
endet hat, und den ich als brauchbar
und zuverläſſig ganz beſonders
empfehlen kann, ſuche ich zum 1. April e.
oder auch früher eine paſſende Ver
walter-Stelle. Weitere Auskunft er
theile ich gern. 15173Rittg. Oberthau bei Schkenditz.

W. RNiechtitz.

Stellung ſucht
ein anſtänd. zuverl. Mann, verh., 40 J.
alt, der eine Reihe v. J. als Aufſeher
in Fabriken, auch Lagerverwaltg. vor
geſt. hat, langj. gute Zeugn. beſ. ander
weitig eine ähnl. Stellung. Werthe
Off, unt. B. 9 erb. Exped. d. Ztg.

Ein 1. Verwalter, n. z. jung, thätig
u. energiſch, wird z. 1. April od. früher
ür ein größeres Rittergut, wobei

Brennereibetrieb u. Zuckerrübenban iſt,
eſ. Bew. wollen ſich evtl. perſ. vorſt.
eim Poſthalter Hrn. Eschenbaeh

i. Eilenburg. Zugleich bringt Unter
zeichneter einen jüng. 2. Verivalter,
weſch. Stell. ſucht, in Empfeblung.

Ein junger Mann, 18 Jahr alt
welcher bereits mit Erfolg verſchiedene
Landtouren bereiſte, ſowie in einem
Material, Colonial, Kurz Schnitt,
Schuh u. Wollwaaren Geſchäft 3 J.
als Lehrling und 1 Jahr als Commis
thätig, ſucht anderweitig Engagement
als Commis oder Detail-Reiſender.

Offerten unter B. 3 an die Exped.
d. Hall. Zeitung erbeteu. 5101

E. jung. Laudtwirth d. keine Arbeit
ſcheut, 19J., i. Beſ. d. Einj. 2 Sommer
in der väterl. Wirthſch. thätig, augen

blickl. i. 2. Winterſemeſter e. landwirth
ſchaftl. Schule, ſucht 1. April a. c.
mittl. Gute, womögl. unter direkter

Leitung d. Prinzipals u. beſcheidenen
Anſprüchen Stellung als Verwalter.
Familienanſchluß ſehr gewünſcht. Gefl.

Offerten R. L. 100 voſtiaghhe
Eiſenberg S. A. (65004

Auf ein Rittergut in Thüringen
wird z. 1. April ein Lehrling od. 3

lontär geſucht. Penſion 600unt. B. bef. d. Exped. d. Bl. (3137

Geſucht wird ein tüchtiger Gärtner.
Offerten unter Angabe, der früheren

Stellungen sub E. S in der Exped.
dieſes Blattes niederzulegen. 4147

Für meine DelicgateſſenCo
lonialwagren und WeinHand-
lung ſuche ich g Oſtern [5194

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

Julius Bethge.
gur mein Landesproducten engros

Geſchäft verbunden mit Materialwaa-
rendetgil ſuche zu Oſtern einen Lehr

Ein tüchtiges Mädchen für Küche u.
Hans findet zum 1. März er. Stellung
4148) Königſtraße 40b.

Eine in der Molkerei erfahrene 2.
Mamſell, u. ein anſtändiges älteres
Mädchen, welches gut nähen u. plätten
kann, finden den 1. Apr. Stellung auf
Domäne Sittichenbach b. Eis-

leben. [5098Jch ſuche zum 1. April eine er
fahrene Köchin. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen wollen ſich melden. [5097

Freifrau von der Reck,
Schloß Mansfeld, d. 10. 1. 1882.
Ein junges Mädchen vom Lande-

Lehrers Tochter ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau, wo ihr Gelegen
heit geboten wird, ſich in der Küche zu
vervollkommnen: beanſprucht daher
keiii Gehalt. Familienanſchluß Haupt
bedingung. Gefl. Off. erbeten unter
Nr. 19 A. poſtlagernd Quetz.

Jch ſuche zum ſofortigen Antrtt eine
Kochmamſell. Gehalt 18 bis 20 Mk.
pro Monat. Dieſelbe braucht nicht
perfect kochen zu können, da meine
Frau die Küche ſelbſt leitet. [5176

Hotel Weintraube, Apolda.
Eine Kinderfran,

beſcheiden und zuverläſſig, ſucht für 3
kleine Kinder per ſogleich oder ſpäter

Fran Bethge,
5193] Le gzigerſtraße 2 I.

1 Hausmamſell od. Stütze, in ff.
Küche tücht., u. 1 Jnngfer ſucht für
vornehmes Haus n. Potsdam Frau
Wolfram, Bölbergaſſe 2 a. ([5182

2 Verwalter find. bei perſönl.

ling. Näh. unter F. H. hauptpoſtlag-

Vorſtellung ſehr Stellen durch
Frau Binneweiss, gr. Märker-
ſtrafe 10. [5192I u. jüng. Deconomie Wirth
ſchafterin weiſt nach Pauline
VFleckinger, Ranniſcheſtraßze 19.

Keelles Heirathsgesueh.
Ein junger, tüchtiger Kaufmaun,

Vertreter eines hieſigen Geſchäfts, be-
abſichtigt ſich mit einer jungen Dame,
Anfang der zwanziger Jahre in näch-
ſter Zeit zu verheirathen. Vermögen
von ca. 10000 Thalern erwünſcht,
jedoch nicht Bedingung. Gefl. Offert.
mit Photographie, die zurückgeſandt
wird, unter Chiffre C. 10 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5210

Fension
für Schülerinnen vortheil-haſt und billig. (5149Mä. ub, Parkstrasse 1.

An einem guten Privat Mittags
tiſch können noch einige Herren Theil
nehmen. Näh. Moritzzwinger 7a p. Daſ.

nden 2 Schüler auſtäudige Penſion

W
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Bekanntmachung.
Der Bedarf der Probinzial-Jrrenauſtalt zu Nietleben bei Halle a/S.

pro 1. April 1889 bis ult. März 1890 an:
36 090 kg Semmel, 2 300 kg friſche Wurſt,
19090 Weißbrod, 650 Cervelatwurſt,95900 WRoggenbrod, 2500 durchwachſenen Speck,

115 Zwieback, 1200 fetten Speck.1400 Miſchbrödchen, Schweinefett,
6 000 Weizenmeh Wur!fett,1600 Schmelzbutter. Rindertalg,2 100 Stückenbnutter für die J. u. Tonnen Heringe,

II kg Graupen,II. Cacaſſe,

4200 Ftücenbutter für die III.
Elaſſe

7 500 Stück gewöhuliche Käſe,

102 000 ier,2 400 kg Sanuerkohl,
25 000 inwſtehd
10 000 Hammiefſfleiſch,

albfleiſch,
45 Kalbsleber,

4600 Schweinefleiſch

d

h
les,

nirſe,
upchen,
0,

ergries,
iter Eſſigſprit,
s Salz,Mohnöl

Kümmel,

d D
S

1100 Schinken, Pfeffer,100 Pöckelzunge, Cichorien,800 gehacktes Fleiſch 1 Petroleum,3 800 Bratwurſt, gelbes Wachs,ſoll am

Montag, den 4. Februar 1889,
Vormittags 8' Uhr

der Anſtalt durch öffentliche Lieitation ausgeboten werden.
An dieſe ſchließt ſich Mittags 12 Uhr ein Submiſſionstermin,

effend:W Bogen Conceptpapier (in Reichsformat),

5 000 Mundirpapier dito.
Velkwahle Belab Format

eſpapier., C 7r Begen Muündirpapier mit Firmen-Druck nach Vorſchrift

59ſlarkes weißes Löſchpapier, F
500 bogenlange Briefcouverts,
500 Stück große Briefcouverts mit FirmenVordruck,

S D t

S

2500 mittelgroße desgl.
1500 kleine S50 Geldbrief-Converts von Hanfpavier,
500 Kore erhe (Büttenpapier),
500 blaue Aktendeckel,4000 diverſe Stahlfedern (20 Groß Leipziger Bankfedern, 8 Groß

Currentfedern, 6 Groß Miſtſchelfedern)

80 diverſe Federhalter,
250 Faberbleiſtifte in 3 Nummern 13.

kg beſter Packlack,

3 J S5 varzer de in geh e Aidere ter
onceptVorſatzpapier für uchbi5 Bogen blaues Vorſabbepter für die Buchbinderei.

150 kg diverſe Pappen,
50 Packpapier.J gei der Weſtation werden ſchriftliche Offerten nicht zur Concurrenz

Sugelalep Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können jedoch

ſchon vorher im Verwaltungs-Bureau engeſeper werden, woſelbſt auch die
bisherigen Proben ausliegen. Proben ſind ſpäteſtens zum Ter nin mit zur

bringen.Stelle al firpmi gsion werden nur ſoriſtuge Offerten zur Concurrenz

nebſt Proben zu dem Submipaaile henen hre bp. Materialien an die Anſtalts- Direction
franco einzuſenden ſind.

Der Direcktor
Dr. Pries.

Stadtfernſprech Einrichtung
in Halle (Saale).

Zur Ausführung weiterer Anſchlüſſe von Wohnungen, Geſchäftsräumen,W pp. an die hieſige Stadtfernſprech- Einrichtung werden Anmel-
ungen für den nächſten Bauabſchnitt bis Ende Februar d. Js. von erKaiſerlichen Ober-Poſtdirection entgegengenommen.

Formulare hierzu von dem Kaiſerlichen Telegraphenamt hierſelbſt

in Empfang genommen werden. ein n welche nget Ablauf des vorbezeichneten Termins ein-
ehen, können für den nächſten Baugabſchnitt, worauf noch beſonders aufmerk-
am gemacht wird, nicht mehr berückſichtigt werden.

Halle (Saale), 10. Jerüe 188
z

V

9.
Der Karſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung.
Sehroeder.

Hallescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Oo.
Status ultimo Dezember 1888.

Activa.
Caſſen Beſtand mit Einſchluß des Giro Guthabens bei der

W eichbant e 345,749

(5172

[5179

Guthaben bei Banquier s 337,866Sombard-Conto 29827, 730Wechſel-Beſtän de 2 3,720,191Efferten 27Sorten und e e e 9 l e 0 9 0 e 0 0 e 331,604Debitoren in laufender Rechnung. 17366,234Diverſe Debitoren. 8,409,432Faſſira. 6,000,000ActienCapital
Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs. 2460.704Accepte n Be e 4 I 286,498Ereditoren in laufender Rechnung. 25233,257865
Diverſe CEreditoren 3469,215Reſerve und Delcredere-Fonds 338

Bekanntmachung. Der freihändige

Am 14. Januar wird in Schwitters Bock- Verkauf
dort r e ä W Fyr hieſigererichte erd., der 2vellbezirk die Zucerfabrit Schwit- Rambouillet Kammheerde

tersdorf und die Grube „Gute Hoff von größten Figuren mit edeler tiefer
nung umfaſſen wird. Jn den bereits Kammwolle, anerkannt durch höchſte
beſtehenden Poſtverbindungen von blreicherSchwittersdorf durch die zwiſchen Bee zohlreicher Ausſtellungen
ſenſtedt und Salzmünde verkehrenden

14. Vanuarp'.Landpoſtfahrten und Botenpoſten tritt
Wagen auf Anmeldung Station Neneine t i ein. 1635

Halle (S.). 10. JannarSer Kaiſcrüiche OberPoſtdirector. n (Poſt u. Telege
UBDdlis urg (Reg.-Bz. Magdeb.)

J. v. Nathusius.
Jn Vertretung:

Schroeder.

Züchter: Ad. Heyne- Leipzig.40,900 Mark
er 1. April d. J. als erſte reſp. F2 73glejuige Hypothek. guf Ackergrund- Engliſche EBöGke,

ſtücke zu 4 an pünktliche Zinszahler 8 Stück ſehr ſchöne, ſind wegen Auf
zu verleihen. Reflectanten wollen ihre der Zuchtſchäferei vom Rittergut
Adreſſe unter G. A. B. 40 poſtl. GCleſien bei Schkeuditz zu billigen
Nanmburg a. S. niederlegen. (50145 Preiſen abzugeben. (484

ſionsTermin unter der Auf 0

15 060 FIarzu ſucht pünktlicher Zinszahler
als ſehr ſichere zweite Hypothek auf
ſein Mitte der Stadt gelegenes Haus-

grundſtück. 115153Off. bef. unter 3100 B. die Exped.
dieſer Ztg.

Ca. 1000 Ctr. Futterrübenà Etr. 80 4 verkauſt (5191
Otto Meinhnrät, Lieskau.

Ein überzähliges Arbeitspferd ver

kauft 5174C. A. Schmidt, Höhnſtedt.

See
Nur echt mit dieſer Schutz arke:

g t Je v C

9 1e s S W 3 d vHuſten, Heiſerkeit, Hals und
Bruſtleiden. Keuchhuſten.

Malz-Extract und Caramellen
von L. I. Pietseh Co., Breslau.

Zu haben in Halle bei: HI.
Waltsgott, in Landsberg Paul
Weber, in Querfurt Robert
Raunharädt, in Hettſtädt Binil
MHälp ert, in Belgern J. Schrap-
Inu, in Nieder-Clobicau Ed.
Neubert, in Merſeburg Alb.
Meyer, in Bitterfeld Otto L. uiſt.
in Giebichenſtein 33. F. Streubel.
in Naumburg a/S. Otto Nnu-
mmanz u. A. Schönburg Nachf.

Praſtkutternittel.

Mein Lagergvon: [5188Rapskuchen, Leinkuchen,
Cocoskuchen, Palmkernkuchen,
Palmkernkuchenmehl,
Palmkernſchrot,
Reisſuttermehl,
Erdunßölkuchenmehl,
Liebig's Futterfleiſchmehl,
Deutſch n. Amerikan. Vaumwollſaat-
kuchenmehl,
Reiner Roggen n. Weizenkleie
ſowie Torfſtren als Erſatz für Stroh
in Ballen und Waggonlodungen halte
bei Bedarf zu den billigſten Preiſen
beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Ichthyol-Heife,

wirkſamſtes Mittel gegen rheumatiſche
und nervöſe Leiden, insbeſondere aber
auch gegen verſchiedene Hautkrank-
heiten, als Flechten, Miteſſer, Juck-
blattern, Furunkel, Hautſchmarotzer,
Bläschenausſchläge, JnſektenſticheFroſt-
beulen, aufgeriſſene Hände c. Zu
aben bei [4714Ernst Jentzsch,

W Leipzigerſtr. 31
Drogenhandl. z. rothen Kreuz.

Das vorzüglichſte [4715
III
aus reinen Roggen ohne Zuſatz bno
geringem Weizenmehl liefert in jeder
Menge zu billigem Preiſe die

Dampfmahlmühls
Langeſtraße Nr. 8.

Graue Haare
färbt man ſof. ſchön blond, braun
oder ſchwarz mit Dr. Löwenſtamm's
Haarfärbemittel (Puritas tanuique)
oder Eryſtall. Sarantirt unſchädlich u.
bequem, in Cartons à 2,50 in
Halle bei: O. Niedermann, Friſeur,
Poſtſtraße 2 u. G. Metzner, Ober

meiſter. (4453
T Sschlesische GGolck und Silhber-

Lotteri e.Ziehung 17. u. 18. Januar er.
Hauptgew. 50,000 M. W.

ar 45,000 Markbanrr
Loose à 1 M. 11 L.oose 10 N.
D. Lewin, Berlin
16 Spandauerbrücke 1IG.

Porto und Liste 20 Pfg.

Dankſagung.
Circa 1/2 Jahre wegen eines Hals-

leidens (Polyp am Stimmband) ohne
Erfolg in ärztlicher Behandlung, be-
gab ich mich ſchließlich nach Berlin, um
mich dort operiren zu laſſen. Nach
ſtattgehabter Unterſuchung durch die
berühmteſten Aerzte conſtatirte Prof.
Virchow, daß das Leiden krebsartiger
Natur ſei und es wurde mir erklart,
der Kehlkopf müſſe von außen ge-
ſpalten und die kranken Theile heraus-
genommen werden; würde ich die Ope-
ration, überſtehen. ſo wäre meine
Sprache natürlich für immer weg und
die Dauer meines Lebens ſtehe in
Gottes Hand. Jn dieſer trüben hoff
nungsloſen Zeit wandte ich mich ſchrift-
lich an Herrn Dr. med. Volbeding
Homoeopath in Düſſeldorf und habe
ich das Glück nunmehr ohne jegliche
Operation, nur durch Einnehmen
während 6 Monaten von meinem
ſchrecklichen Leiden durch genannten
Herrn geheilt zu ſein. [5212
Hagenow i. Mckl.«Schw., im Dez. 1888.
D. Zülow, Sattlermeister.

Eine Schweſter v. roth. Kreuz über

nimmt Privat Pfl 48069 W Elekaſtrae 22 II.

Pantoffeln 36 .4. Probeſendung gegen

g
Zehtes IAlFEntragt

und

Malz-Extract- Bonbons
sind keine Geheimmittel, sondern
vollkommen reelle, seit 20 Jahren be-
währte, d. Magen wohlbeköimliche

Ausserst wirksam u. schleimlösend,
bei Alt u. Jung beliebt. In allen
Apotheken zu haben
Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk.
Man verlange stets »Loeflund's«.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Concurs-Verfahren über den

Nachlaßdes Tiſchlermeiſter ernunn
Louis Petsche von hier ſollen
die zur Concursmaſſe gehörigen Gegen-

ſtände: [5292Mobilien, Kleidungsſtücke, eine große
Menge Handwerkszeug als: Hobel,
Sägen, Hobelbänke, Schraubzwingen
vp., Verräthe an Holz, fertige
Thüren Thürbekleidungen, zwei
Stück Särge, ein Handfederwagen,
eine Partie Schulbänke u. v a. m.

Montag d. 14. Jan.
Nachm. 2 Uhr in dem Hofe des Gru d
ſtücks Mansfelderſtr. Nr. 42 öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Halle a/S. 12. Januar 1889.
J. ERd. Peuschel,

Conenrs-Verwalter.
E Schellſiseh, Seedorseh, d

Gäüänsepökelfeiseh beiHerm. Lincke. d
alter Markt 31. (5185

Rügenwalder
Gänsepökelfieisch

à Pfd. 60 empfiehlt
G. Rühlemann,

Königsplatz 7. [5184
Friſch angekommen:

Apfelſinen à Pagr 0,15do. à Stück 0,6Wiener Würſtchen à Paar 0,18
Nennaugen, Nieſen à Stück 0,30
Vücklinge 3 Stück 0,10Sprotten à Pfd. 0,69Friſche Bratheringe, 2 St. 0,15

Für Wicderverkäufer billiger.
Ch. Grünewald,

Rathhausgaſſe 16. [5208
Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen

mit Vanillegnß empfiehlt [5209
Carl Koch, Herrenfſtr. 1.
Einem geehrten hieſigen und aus-

wärtigen Publikum hält ſeine reich-
haltige Auswahl feiner Herren und
Damen-Masken-Coſtüme bei ſolider
Preisſtellung beſtens empfohlen
Goltsch alles Masken u. Theater

Gorseroben VerlcrihGeſchäft.
Kl. Ulrichſtraße 26. [5190

Monogramme
für Wäeche in feiner IIandarbeit
liefert zu soliden Preisen. Muster
stehen zu Diensten. [4503

Sophie verw. Heymann.
Plauen i. V.

Leder-Pantoffeln,
gut und dauerhaft gearbeitet, durchge-
näht od. genagelt, mit Lederkeilen, ſohl-
od. rindsled. Brandſohlen, liefert jed.
Quantum, per Dhzd. 24 Männer-

Nachnahme [5103W. Krahmer, Schuhmachermſtr.
Aſchersleben, Schuhſtieg 1.

o ſeit 1869 vonNaturheilk. mir ausgeübte
Berathungen zur Behandlung jeder
Krankheitsart täglich von 8—4 Uhr
(auch brieflich.) Briefl. Anfr. bitte
10 Pfg. Marke beizufüg. Flugſchriften
über „Naturheilkunde“ und „Gegen
Thierquälerei“ ſind bei mir gratis,
nach auswärts gegen 10 Pfg.-Marke

zu haben. [5161Halle a'S. Laurentiusſtraße 7, II.
V. Dietze.Sckoucſitt, im Januar 1889.

Ich habe mich als Rechtsanwalt
hier niedergelaſſen. [5165

Mein Bureau befindet ſich am
Markt No. 8 im Hauſe des Herrn
Hermann v 1 Treppe hoch.

Ise.
Ein junger Schwan zugeflogen, der-

ſelbe kann gegen Rückerſtattung der
Jnſertinsgebühren vom Eigenthümer
abgeholt werden bei 5164
B. Hense in Eisdorf bei

Teulſchenthal.

R D.II G. ER. Br.
S

„Vater bein

Ia. Austern.
Cowählte Speisekarte.

Reservirto Zimmer.
r. Märkerstr. I.

z

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein.

Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr
Salon- Concert

der Capelle des Kal. Magdeb.
Füſ.-Ngts. Nr. 36.

Entrs 4 Perſon 30 e. [5195
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Ein Oar l.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der ganzen e des Kgl. Magdeb,

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Mit darauffolgendem

T
O

Entré à Perſon 30 5196
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Primz CarlI.
Montag, den 14. bis Sonnabend

den 19. Jan., täglich Abds. 8 Uhr
Iumoristische Soireen,
Norädentsche Quartett- u. Couplet-

Sönger: Güner, Wolff, Hoſf-
mann, Cahnbley, Wackoer,
Zimmermann und des Da-

men-Imitators Heinrich
Schröder.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf.
Alles Nähere die Anſchlag Zettel.

Vorverkanf bei Herren:
Steinbrecher G JInsper, C. H.

Spierling, Vranz Bececelk.

Victoria Theater.
Sonntag, den 13. Jannar 1889.

Die Lachtaube.
Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern

Montag, den 14. Jannar 1889.
Der Uüttenbesitzer.

Schauſpiel in 4 Akten. (5181

66„Euterpia.
Montag, d. 14. Jannar, Abd. 8 Uhr

im Neuen Theater
Concert, Theater u, Ball

NB. Fremde keinen Zutritt.
5187)] Der Vorstand.

j c6Carneval- Verein Eule“,
Auf Befehl Sr. Tollität Prinz

Carneval VIII. von Hallia finden vom
14. d. Mts. ab einſchließlich an jedem
Montag Abends 8 Uhr 11 Min. im
Cafe David (wo auch Neuanmeld-
lungen entgegen genommen werden),
Narrenſit ungen ſtatt. Freunde wahren
Humors ſind willkommen. (5199

Der Rath der Bl.
Evang. Männer u. Jünlingsverein,

r 7775 G.Sonntag, den 13. Jan. Abends 8
Uhr Vortrag des Herrn Paſtor 393
über:

Erlebniſſe auf einer Alpenwanderun
Freunde und Freundinnen ſin

herzlich willkommen.

verhütet das

Aufspringen der Haut und ent-
fernt Spröde und Röthe auf
Gesicht und Armen. Pine
Nacht genügt, die aufgesprungen

sten Hände wieder ge-schmeidig zu machen. 5083
Gebr. Keller,

Halle a.
Preis 20 PFg.o Gr. Ulrichstr. 10.

Massage-Curen,
wie ſolche von ärztlichen, Autvri
täten mit wenigen Ausnahmen in faſt
allen Krankheitsfällen verordnet,
werden von mir nach Profeſſor
Metzger's Methode mit beſtem
Erfolg ausgeübt. [5150Hochachtungsvoll

Fr. Kirmess, n deterChir arg et Masseur, Friedrichſtr. 2, II

Portraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen,

modernste Müvchner Schale,
19/1, 7 M. B. C. ertheilt Gustav Lugdecke.4782] a. d, ritte 5, I,



Köstritner Schwarzhbier
Blume des Elsterthales

e

Beuter SFtrauhbe.

ineAnkKern, Zugstangen, Unterlegplatten.Bauguss aller An tien, Treppen,
Fenster, Rosetten, Canalschachtdeekel.

Ausführung und Berechnang von
Eisenkonstructionen, Wasser-

Nalie 2/S, leitungs- und Na o

Contor. gorVeipeigerpig, Pumpenanlagen. Uagaerereerein. 850

500 Jahr alte berühmte ächte

St. JacobsMagentropfen.
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf
u. ſich e Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur.
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz,

Lebar u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w.
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt.

c S ſie Jacobstropfen ſind kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben.
z haben in faſt allen Apotheken à 9 Mk., gr. Flaſche 2 Mk.

Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure.

Central-Depöt M. Sehulz, Emmerich.
Zu haben Jn den Apotheken in 8zue; EngelApotheke in Leipzig;

Apotheker C. Brandt in Lauchſtädt LöwenApotheke in Cöthen, ſowie

in faſt allen Apotheken. 4787

u in

Mariazeller Magen-Tropfen,
vortrefflioh wirkend bei allen Krankheiten des Nagens.

Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem

r Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen,
Bikdung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht,
Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen-
krampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit
Speiſen u. Getränken, Würmer, Milz-, Leber- u. Hämorrhoidalleiden.
Le à gla ſammt Gebranchsanw. 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.entral-Verſandt durch Apotheker Carl raag remsier (Mähren).

Die Mariazeller MagenTropfen ſind kein M Mrrr, Die
Beſtandtheile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanw. angegeben.(10 Echt zu haben in fast allen Apotheken

Bechutzmarke.
Jn Halle in den bekannten Avotheken; in Delitzseh in

der Ädler-Apotheke; in Schönewalde in der Adler-Apotheke;
in Wiehe in der Apotheke. [3131

Bücher aus allen Wissenschaften
kauft zu höchſten Preiſen

M. Oschmanm's Antiquariat,
gr. Ulrichstrasse 47. [5212 a

Wiederholten Anfragen zu begegnen, zeige ich hier-
durch an, dass ich auch ferner I-2 Mal wöchentlich in
Halle Clavierunterricht ertheile und erbitte ich mir etwaige
Anmeldungen dazu nach Leipzig, Thüringer Bahnhof.

CIara Hoſfmann, früher in Hallewohnhaft.
Grosse Schlesische Gewinne in Gold u. m

j arGold u. Silber Lotterie 50 000
1 goldene SäuleZiehung in Berlin am 17. u. 18. Januar j o. 9o. 20 000

1889. 1 Hauptgewinn 5000Hauptgew. 50 O00O I. Gold. 1 o. 2000Die sämwtlichen Loose 4 1 A. Kommen 2 Gewinne von je 1000 2 000

u r Berlin W 4 do. 99 99 500 2000Carl Heintze, vnter den Linden 3 19 o. 0 1900
zur Ausgabe und sind von demselben gegen 40 do. 50 2000wenn äine a t z r 40 do W 40 1600

erBee entrai Comité 50 do. v 30 1500I. V 200 gold. Münzen „20 10 000Heinrich Prinz Reuss. 2060 d 52 4000
Auf zehn Loose ein Freiloos. Jeder Bestellung sind 20 Pfg. Porto u. Gewinnliste

beizufügen. (2142In Halle bei Schrödel G Simon (R. Sehrödoel).

PDeutsche Schaumweinfabrik.
Actien-Capiſtal 1,000,000 MarkK,

Wachenheimn (Rheinpfalz)
empfiehlt ihre nach patentirtem ihre aus garantirt reinen Traubenwein
und Zucker ohne Zuſatz von Spirituo en und Chemikalien her r

chaumweine, die Flaſche Mk. s
Bei 25 Fl. tritt Preisermäßigung ein. b

errn Reinh. Pietseh, Merjeb. Str. 41 b.
Verkaufsſtellen bei VPranz Receen, Leipziger-Platz 1.

B. Jenteseh, Leipzigerſtr. 31.

Hauptniederlage k. Släuſ
Stadttheater.

Die am 15. Jannar a. C. fällige zweite Abonne
mentsRatenzahlung kann von heute an im Bankge
ſchäft des Herrn Reinh. Stecekner, Markt Nr. 8

ormittags von 9 1, Nachmittags von 3—5 Uhr
gegen Aushändigung der Quittung eingezahlt werden.
Die P. T. Beſitzer von Passepartouts werden
erſucht, die feſten Karten ebendaſelbſt abzugeben und
gegen neue Exemplare, die gleichzeitig als Quittung
dienen, umzutanſchen.

Die alten Paſſepartout-Karten verlieren mit
17. Januar a. c. ihre Gültigkeit. 6514

Die Direktion des Stadttheaters.

von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blatarme, Wöchnerfunen, stillende Mütter,
Reconvalescenten Art,
Hausgetränk.

jeder reines hopfenreiches Malzbier, vorzüglich billigſtes

reines kräſtiges Gebräu, von vorzüglieher Güte und angenehmem GesehmackK

empfiehlt die

Fürſtliche Brauerei INöstritz
Niederlage beider Sorten bei

W. Lehrinmer, Halle a. S., Höllbergaſſe 2
(Feruſprech- Anſchluß Nr 238) zwiſchen der gr. u. Al, UVUlrichetrasse,
deſſen Filiale in

W Preiscourant wird auf b franco zu
Ausschank im Restaurant Zur „neuen Börse“,

W

Hallesohes Stadt- Theater.
Eonntag, den 13. Jannar. Beginn 7 Uhr.

121. Vorſtellung. (93. im Abonnement. Weiße Karten.)

Der Trompeter von SäkKingen.
Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel von Neßler.

Perſonen des Vorſpiels:
Werner Kirchhofer, stud. jur. Arthur Voigt.
Conradin Landscnecht Trombpeter
und Werber Georg SchaffnftDer s der Kurfürſtin Jqu. gi
von der Pfals n. Zimmermann.Dex Rector magnißicus der Univer m

ſität Heidelberg. Adolf Schumacher.
Landsknechte und Werber. Studenten Pedelle.

Kellerknechte.

Ort der Handlung: Auf dem Schloßhofe zu Heidelberg
während der letzten Jahre des 30jährigen Krieges.

Perſonen der Lper:
Der Freiherr von Schönan Adolf Uttner.
Marie, deſſen Tochter Ottilie Ottiker.
Der Graf von Wildenſtein Paul Ernſt.
Deſſen geſchiedene Gemahlin des

Freiherrn Schwägerin. Carrie Goldſticker.
Damian, des Grafen Sohn aus

Max Neubert.
Arthur Voigt.

zweiter Fhe
Werner Kirchhofer

r d nit.Carl Friedau.
Conrgadin
Ein Narr
Vier Herolde. Ein Diener des Freiherrn. Ein Bote des

Grafen. Bürgermädchen und Burſchen. Schuljugend.
Bürgermeiſter und Rathsherren von Säkkingen.

Landsknechte.

Jm 2. Akte: „Großes Maifeſt“.

42

Montag 7/, Uhr „Cornelius Voß'“.

e aJ., Leiprigerstr. 3.
Geöffnet von 9 Uhr Morgens

Patent angemeldet. bis 10 Uhr Abends.
Diese Woche: Afrika, mit St. Helena,

Entree 30 Kinder 20 [3136
Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.

T. 15 B. 10

on zum Rosenthal.
Heute Sonntag Abends

ämmn Kl. Saal
Grosses humoristisches Concert

der beiden Duettiſten W. Franke und J. Beyer aus Leipzig
Unter Anderem kommt zum Vortrag:

„Die zwei Verliebten“. „Die Reiſeonkels“. „Gebrüder Sammeles“.
„Der hinterliſtige Handwerksburſche““. Logiſche Beweiſe c.

Zu dieſem genußreichen Abend ladet ergebenſt ein Hauke.
Entree: 25 Pfg. Anufang: 8 Uhr Abends. [5201

Salon Rosenthal.
Heute Sonntag den 13. Jannar von Abends “28 Uhr

I S R R bei gut beſetzten
n rcheſter.Nachmittags: Tanzkränzehen bei freiem Eintritt.

Es ladet ergebenſt ein F. Rauke-Restaurant ohne ren 32.
Montag, den 14. Januar

Grosses Schlachtefest, wö reerlichiteinladet

5162) Frau RitterTanz nterricnt.

ſ5160

e e

18. Jaunar.den ein nur Tüchtiges gelehrt. Außer meinem Privatcirkel ertheile
ich auch Separatkurſe an einzelne Perſonen. Gefällige Anmeldungen
erbittet A. Mardegen, Manusfelderſtraße 7, II.
Jationalliberaler Verein der Stadt

Halle und des Saalkreises.
Zu der am Montag den 14. Jannut Abends 8 Uhr im Reſtaurant

„Rosenthal“, Weidenplan 2 a ſtattfindenden Generawersamm-
lung laden wir unſere Mitglieder ergebenſt ein.

Tagesordnung [5144Erſtattung des Johresberichtes. 2) Vorſtaundswahl.
Wwuir bemerken ausdrülich, daß zu der Generalverſammlung nur Mit

glieder unſeres Vereins Zutritt haben. Der Vorstand,

Einladun
zu den Vorträgen über die kirchlichen und en Verhältniſſe der

61 Gegenwart und Zukunft als Zeichen der baldigen perſönlichen Wieder
gr. Märkerstr. 23.kunft Jeſn Chriſti Sountag Abend s Uhr

W ei! W [4783Zutritt für Jedermann

Der II. Wintercurſus meines Privat-Cirkels beginnt Freitag den
Wie ſchon ſeit langſähriger Erfahrung bekannt, wird

(Feruſprech-Auſchlußz Nr. 238)

(213
eipzigerstrasse 1067.

Hannoversche
Contobücher.

rtern und bei Theodor MerekKell in Visleben.
eſandt. Dl

Hauptbüceher,
Cassnbücher,

Strazzen,
Cladden,

Memoriale ete.
in allen Liniaturen
zu Fabrikpreiſen
Copiebücher
500 u. 1000 Blatt,
Holzinnppen,
Biblorhaptes,

nammelnmnppen v. Sönunecken
Shamon Registrator,

Brieſpapiere,
Schreibpapiere, (5155

Louverts,
ſowie ſämmtliche Comptoi artikel

empfiehlt zu
billigſten Preiſen

e
zür Althändler,

Trödler u.
Vermietherinnen

empfehle: 5156
Contobiüücher

nach polizeilicher Beſtimmung.

AinHentzg, 39 euneei 90,

S. PoIIakK,
Conſerven-Fabrik u.

Delicateſſen Großhandlung,

91 eipzigerſtr. 91.
Junge Schnittbohnen,

2 Pfd.Doſe 40, 50 u. 60
Junge

Brech- und Wachsbohnen,
2 Pfd.-Doſe '0 u. 60

Junge dicke Bohnen
(Puffbohnen),

1 Pfd.Doſe 65 2 Pfd.Doſe 125 .4.
unge grüne Erbſen,
d.-Doſe 75, 90 en 1,40
emiſchtes Gemüſe

(Spargel, Erbſen und Carotteny),
1 Pfd.-Doſe 90 2 Pfd.Doſe 1,50.4,

Stangenſpargel,
garantirt gute Qualität,

2 Pfd.Doſe 1,20, 1,90 und 2,30
Schnittſpargel,

2 Pfd.-Doſe 75 1,10 und 1,30
Dieſelben Gemüſe ſind auch in

kleineren und größeren Doſen zu

haben [5168Beſte ſandfreie Morcheln,
1 Pfd.Doſe 1,30, 2 Pfd.Doſe 2,50

unge Steinpilze1 e e 2 u .4
Franuz. Champignonsi Pſd fde, 1 Pfo.-, 2 Pfd. Doſe

40 60 1,00 1,80
Mixed-Pickles,

pr. h Glas 55 h Glas 95
Kleinſte Pfeffergurken,

p. Pfund 60
von 5 Pfund an p. Pfund 50

Seufgurken,
p. Pfund 60

von 5 Pfund an p. Pfund 50

Preißelsbeeren,
p. Pfund 45

von 5 Pfund an p. Pfund 40 4.

Rothe Rüben,
p. Pfund 30 z.

Jtalieniſche Maronen,
ſehr ſchöue, ge große Frucht

(nene Sendung),
p. Pfund 32

Alle Sorten Früchte
in Gläſern und Doſen

zu Original-Engrospreiſen
offerirt

S. PolIak,

u 3

un
ne

S

2

91 Leipzigerſtr. 91.
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr

m

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche nan
orgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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